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Studenkenkundgebung 


Heſtern mittag fand im Veſtibül der Univer⸗ 
fitätsaula eine von der Spitzenorgani⸗ 
ation der Poſener Studenten einberufene Ver⸗ 
mmlung ſtatt, in der man gegen die „Dan⸗ 
ziger rovo kationen“ proteſtieren ſollte. 
Die Versammlung eröffnete der Vorſitzende des 
Poſener Studentenkomitees, Zbigniew Kaj f o mw- 
ti, indem er zunächſt den Vertreter des Senats, 
5 Jaxza⸗Bykowfſtki, begrüßte. Eine 
längere Anſprache hielt darauf ein Mitglied der 
allpolniſchen Jugend, zen Tarnomfti, der 
u. a. betonte, da die ziger Frage auf glei⸗ 
cher Stufe mit der Frage Pommerellens 
behandelt werden müſſe. Es Hülfen weder Han⸗ 
dels⸗ noch Niederlaſſungsverträge, ſondern nur 
die harte Fauſt der Polen. Die Erſah⸗ 
rungen der Geſchichte * gezeigt, daß der 
1 großen Polen nur über Dan- 
zig führe. Man müſſe das Testament Chro⸗ 
brys in die Tat umſetzen. Im Namen des 
Vertreters der polniſchen Studenten in Danzig, 
der, wie es ja.. aus beitimmten Gründen nicht 
be 27. nen, legte der Vorſitzende der 
oſener „Bratnia Pomoc“, Marjan Eu: 
acki, eine Entſchließung vor, in der die Re- 
ierung aufgefordert wirb, eine entſchiedene 
altung einzunehmen, während an die Be⸗ 
völterung die Aufforderung zum Boykott der 
Danziger und deutſchen Waren, Kur⸗ 
orte und Geſchäfte ergeht. Nach Schluß 
der Verſammlung, die mit der Bitte um ruhiges 
Auseinandergehen ihr Ende fand, wurden deutſch⸗ 
feindliche Rufe ausgeſtoßen, und man begab fih 
zu Vieren nach dem Plac Wolnosci, wo nach 
einer Anſprache des N. Tu der allpol⸗ 
niſchen Jugend, Wyganowſki, gelobt wurde, 
im Kampfe mit den „Gelüſten des Deutſchtums“ 
nicht zu ruhen. Nach Abſingung der „Rota“ und 
des Liedes „Noch ijt Polen nicht verlo⸗ 
ren“ gingen die Manifeſtanten auseinander. 
— — 


Kommuniſtenprozeß 
in Wilna 


MWarſchau, 7. Mai. (Eig. Telegr.) 


Das Wilnger Bezirksgericht hat geſtern gegen 
fünf Mitglieder der techniſchen Zentrale der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei trußlands verhandelt. Im 
Auguſt 1930 wurde von den Milnaer Untere 
ſuchungsbehörden bei einigen Wilnger Bürgern 
kommuniſtiſches Material gefunden, 
das aus Sowjetrußland herübergeſchmug⸗ 
gelt war. Die betreffenden Organe beſchlag⸗ 
nahmten insgeſamt 60 000 Exemplare fommu- 
niſtiſcher Literatur, die auf dieſem Wege nach 
Polen A pes waren. Mit dem Herüber⸗ 
Mare des Materials hat ſich eine gewiſſe 

aria Smoloünſka befaßt, die ſeinerzeit zur 
Beerdigung ihres Bruders nach Sowjetrußland 
efahren war. Dabei hatten die Sowjetbehörden 

e feſtgenommen und verſchickt. Sie konnte 
nach Polen zurückkehren, nachdem fie verſprochen 
hatte, boſchewiſtiſche Propaganda in Polen zu 
treiben. Das Bezirksgericht erkannte gegen zwei 
der Kommuniſten auf 3 Jahre Zuchthaus, gegen 
zwei weitere auf 6 Jahre Zuchthaus und gegen 
die Smolonſka auf ein Jahr Feſtung. 


Beſtätigtes Urteil 


Warſchau, 7. Mai. Das Wilnaer Appellations- laſſen worden, durch das den Beamten gewiſſe 


he at das Urteil des Bezirksgerichts, durch 
as die ehemaligen Abgeordneten der weißruſſi⸗ 
ſchen Hromada, Gawrylut und Dworcza⸗ 
nin, zu 6 Jahren Gefängnis wegen Anſtiftung 
von Unruhen verurteilt worden waren, beſtätigt. 
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Freitag, 8. Mai 1931 


neue franzöſiſche Schachzüge 


Tote Geſten — Dr. Schober über die Regionalverträge 


(Telegramm unſerer 
Pr. Berlin, 7. Mai. 

Eine Reihe neuer franzöſiſcher Schach⸗ 
züge gegen die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion 
iſt in Szene geſetzt worden. So wird gemeldet, 
daß das Kontrolllomitee für die öſterreichiſche 
Bölferbundsanleihe auf den 12. Mai nach Genf 
einberufen worden iſt. Der Anleihedienſt für die 
Völkerbundsanleihe funktioniert aljo ausgezeichnet. 
Die Einberufung der Kontrolllommiſſion ijt nur 
als ein taltiſches Mittel anzuſehen, das Frank⸗ 
reich in Szene ſetzt, um Oeſterreich von ſeinem 
Unionsplan mit Deutſchland abzubringen. Die 
öſterreichiſchen Vertreter werden der Kommiſſion 
alle jene Unterlagen, die dem Wirkungskreis der 
Kommiſſion angehören, vorlegen. Sie werden ſich 
aber entſchieden gegen jede Ueberſchrei⸗ 
tung der Zuſtändigleit der Kommiſſion 
wehren. 

Ein zweiter Schachzug der Franzoſen ift darin 
zu erblicken, daß, wie das Völkerbundsſekretariat 
mitteilt, Frankreich ſich bereit erklärt hat, die 
Genfer Handelskonvention vom 24. März 
zu ratifizieren und bis zur Genfer Tagung 
die Ratifizierungsurlunden beim Völkerhunds⸗ 

ſekretariat hinterlegen wolle. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung trägt bekanntlich die Schuld daran, daß 
die Zollfonvention nicht zuſtande kam. Der Vor- 
ſitzende der Zollkonferenz, der ehemalige hollän— 
diſche Miniſterpräſident Col lyjn, hat ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß die Konvention hinfällig 
geworden ſei, da ihre Inkraftſetzung bis 1. April 
d. Is. nicht habe erfolgen können. Dieſe Auf⸗ 
faſſung wird vom Völkerbundsſekretariat geteilt. 
Wenn Frankreich nun eine Konvention, die prak⸗ 


Berliner Redaktion) 
tiſch nicht mehr exiſtiert, noch ratifiziert, ſo iſt das 
nur eine leere Geſte, die keinen praktiſchen 
Zweck hat und nur im Hinblick auf die großen 
Handels- und zollpolitiſchen Auseinanderſetzungen 
in Szene geſetzt iſt. 

Nachdem zu dem Sauerwein ⸗Interview 
mit Schober von öſterreichiſcher maßgebender 
Seite erklärt wurde, daß verſchiedene in dieſem 
Interview erwähnte Ausdrücke Schobers nicht 
den Tatſachen entſprächen, hat nun der 
öſterreichiſche Außenminiſter und Vizekanzler in 
einem Vortrage in der Delegation für den wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenſchluß Oeſterreichs und 
Deutſchlands über die Neuordnung Europas und 
Oeſterreichs geſprochen. Dr. Schober erklärte 
darin, daß er in Genf im Jahre 1930 unter dem 
Beifall der Mehrheit den Vorſchlag zu regionalen 
Wirtſchaftsverträgen gemacht habe. Derſelbe 
Grundgedanke gab auch der Zollunion das Ge⸗ 
präge, und es ſei unverſtändlich, wie er nun als 
Friedensſtörung in Europa bezeichnet werden 
konnte. Oeſterreich hofft in Genf nicht nur einen, 
ſondern bereits zwei Regionalverträge 
mit Nachbarſtaaten vorlegen zu können. Defter- 
reich und Deutſchland würden in Genf in voller 
Zuverſicht ihre Abmachungen über den Zollunions⸗ 
plan der juriſtiſchen Prüfung unterwerfen. Denn 
es ſtehe bereits feſt, daß dieſes Abkommen keine 
Verträge verletze. 

Außenminiſter Dr. Curtius wird am Sonn⸗ 
abend auf dem Bankett der ausländiſchen Preſſe 
eine Rede halten, in der er auf die franzö⸗ 
ſiſche Taktit gegenüber der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zollunion eingehen dürfte. 


Polniſche Vorbereitungen für Genf 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) ' 


cE Warjhau, 7. Mai. 

In polniſchen RNegierungskreiſen werden eifrig 
Vorbereitungen für die Genfer Völker⸗ 
bundstagung getroffen. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung der palniſchen Delegation iſt zur Zeit noch 
nicht endgültig entſchieden. Vor der 
Abreiſe nach Genf wird der Außenminiſter noch 
im Generalinſpektorat der Armee, d. h. bei 
Marſchall Pilſudſki, empfangen werden. Mit 
der Genfer Angelegenheit wird ſich ferner der 
Miniſterrat beſchäftigen, der ſich außerdem über 
die vorgelegten Projekte der Reform der Beam- 
tenpragmatif und der Novelliſierung der Selbſt⸗ 
verwaltungen äußern wird. Die polniſche Dele⸗ 
gation wird wahrſcheinlich am 12. oder 13. d. 


Mts. nach Genf abreiſen. Da den Genſer Bera- 


tungen eine Sitzung der Paneuropa⸗Kom⸗ 
miſſion vorausgehen wird, ſo wird ſich Mini⸗ 


aan und die polnite 
n 


iter Zaleſki nach Genf über Paris bege- 
ben. Er wird vorausſichtlich begleitet werden 
von den Miniſterialräten Naczynſtki und 
Sokoto wſki ſowie dem General 
Kaſprzycki. Aus Verlin ſoll an den Genfer 
Verhandlungen außerdem der Botſchaftsrat 
Mühlſtein teilnehmen. 


Die polniſche Vertretung beim Völkerbund 
hatte dem Generalſekretariat bereits den Bericht 
der u. Regierung überreicht über die 
Schritte, die die polniſche Regierung in Anbe⸗ 
tracht der Uebertretungen der Genfer Konven⸗ 
tion in der Vorwahlzeit unternommen hat. Be⸗ 
kanntlich wurde auf der letzten Völkerbunds⸗ 
tagung die polniſche Regierung beauftragt, Be⸗ 
richt zu erſtatten darüber, was ſie für eine Wie⸗ 
dergutmachung der Uebertretung von zwei Punk⸗ 
ten der Genfer Konvention durch polniſche Be⸗ 
Bevölkerung gegenüber 


der deutſchen Minderheit getan hat. 


Vor der auker- 


ordentlichen Seſmſeſſion des 


[Fr Warſchau, 7. Mai. (Eig., Telegr.) 

Belanntlich ſoll Ende des Monats die außer⸗ 
ordentliche Sejmſeſſion einberufen 
werden. Wie aus ſicherer Quelle verlautet, wird 
auch diesmal der auf der vorigen Seſſion einge⸗ 
führte Brauch einer genauen Umſchrei⸗ 
bung der zur Verhandlung kommenden Punkte 
durchgeführt werden. 


— — 


Erleichterungen für die Beamten 
80 Warſchau, 7. Mai. (Eig. Telehr.) 
Am 4. d. Mts, ijt ein Rundſchreiben er- 


Erleichterungen bei der Rickzahlung von 
Vorſchüſſen gemährt werden. Auf dieje 
Meile bemüht jih die Regſe rung, die ſchweren 
Folgen der Gehaltsherabſetzung wieder ein wenig 
zu mildern. ) 


Beratungen 
Wirtihajtstomitees 


. Warſchau, 7. Mai. (Eig. Br 

Die vor einigen Tagen aufgenommenen Wirt: 
ſchaftsberatungen innerhalb der Regierung dau⸗ 
ern an. Geſtern vormittag hatte Miniſterpräſi⸗ 
dent Slawek eine längere Konferenz mit dem 
Verkehrsminiſter Kühn gehabt und danach den 
Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗Polczyüſki 
empfangen. Hern konferierte der Miniſter⸗ 
präſident noch mit r Pieracki und 
dem a e e Pryſtor. Am geſtrigen 
Nachmittag fand ferner eine Sitzung des Wirt⸗ 
ſchaftskomitees des Miniſterrates unter der Leiz 
tung des Miniſterpräſidenten ſtatt, die 3 Stunden 


ründiätzl 85 der enn 8 ape 1 5 
grundſätzlicher Fragen erledi ie auch mit der 
Londoner Nonfe a i 


3 der 
u 


K eizenexport⸗Staaten 
zuſammenhängen. Í 


ßerdem i 


t auf der Mini⸗ einer der bedeutendſten 


Apparate 
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duell Amerika — Europa 


Hoovers Gardinenpredigt. — Fit Amerika 
an der MWelttrije ſchuld? — Pirelli, der 
ſtolze Europäer. — Deutſchland zwiſchen 
Europa und Amerika? — Reparations- 
Moratorium? 


Nach der Auffaſſung der alten diplo⸗ 
matiſchen Schule iſt die Sprache dazu da, 
die Gedanken zu verbergen. Moderne 
Wirtſchaftspolitiker denken darüber an- 
ders. Die Begrüßungsreden auf der 
großen Waſhingtoner Konferenz der Inter⸗ 
nationalen Handelskammer haben es wie 
der bewieſen. Das war ein Schauſpiel, wie 
die Welt es ſchon lange nicht mehr geſehen 
hat: Europa und Amerika ſtanden ſich in 
der Perſon ihrer Wirtſchaftsführer gegen⸗ 
über und ſagten einander die Wa pr- 
heit, daß es nur ſo klatſchte. Natürlich 
blieb man höflich und nett zueinander, 
aber trotz der ziviliſierten Form bekam 
jeder zu hören, was der andere von ihm 
dachte. Und das war nichts Freund⸗ 
liches. 85 

Herr Hoover, der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten, iſt in ſeinem Lande nicht 
ſonderlich beliebt, weil er das Pech hat, 
daß gerade unter ſeiner Herrſchaft die 
amerkkaniſche Wirtſchaftskatuſtrophe los⸗ 
brach. Trotzdem iſt er mit ſeiner Rede, die 
er jetzt vor der Internationalen Handels- 
kammer gehalten hat, des Beifalls ſo gut 
wie aller feiner Landsleute ſicher. Wie 
er geſprochen hat, fo denkt A merifa. 
Er hat dem verdammten Europa eine hef- 
tige Gardinenpredigt gehalten. Und die 
Bürger von „Gottes eigenem Land“ ſind 
ja ſchon ſeit langem davon überzeugt, daß 
ſie vom Weltenſchöpfer dem rückſtändigen 
alten Erdteil zum Vorbild auserſehen 
ſeien. 

„Ihr ſeid ſelbſt an eurem Elend ſchuld!“, 
ſo ſprach der amerikaniſche Präſident zu 
Europa wie der reiche Mann zu dem armen 
Verwandten. Ganz unrecht hat er ja gewiß 
nicht. Mit einer Welt, die jährlich mehr 
als 20 Milliarden Mark für Kriegs⸗ 
rüſt ungen ausgibt, hat Amerika 
kein Mitleid. Es hat freilich gut 
reden, daß feine eigenen Landſtreitkräfte 
ſtärker herabgeſetzt ſeien als die aller an⸗ 
deren Mächte. Die Vereinigten Staaten 
haben keine irgendwie bedrohte Land⸗ 
grenze. Was die Seerüſtung betrifft, ſo 
ſind ſie vorläufig zufrieden, auf gleichem 
Fuß mit England angelangt zu ſein. Trotz⸗ 
dem bleibt es wahr, daß Amerika durch 
feine ganze wirtſchaftspolitiſche Stellung 
in der Welt einer der ſtärkſten Be⸗ 
wahrer des Friedens ſein ſollte. 
Seine Geſchäfte werden am beſten gehen, 
wenn die übrige Welt ihr Geld nicht in 
Rüſtungen verpulvert. 

Die Gouvernantenrede Herrn Hoovers 
kam nicht von ungefähr. Er wußte, daß 
Amerika wegen ſeiner wenig kameradſchaft⸗ 
lichen Zurückhaltung gegenüber der euro⸗ 
päiſchen Verwirrung auf der Konferenz 
einiges zu hören bekommen werde, und 
wählte daher den Hieb als beſte Parade. 
Bereits vor einigen Wochen war 
Amerika das Referat des deutſchen Dele— 
gierten Dr. Dernburg bekanntgewor⸗ 
den, in dem Amerika Schuld gegeben 
wurde, daß es durch ſeine rieſigen 
Zölle die Weltwirtſchaftskriſe mit ver⸗ 
urſacht habe. Dieſe Ausführungen Dern⸗ 
burgs haben den Amerikanern heftig miß⸗ 
fallen. Jetzt hat ihnen der Italiener 
Pirelli das gleiche geſagt. Pirelli iſt 
internationalen 


Segingd PAu die Frage der Umgeſtaltung der Wirtſchaftspolitiker, er iſt Ehrenpräſident 


Zegluga Polſka in eine Aktiengeſellſchaft be⸗ 
ſprochen worden. Näheres über das Ergebnis 
|der geſtrigen Beratungen iſt bisher noch nicht be⸗ 
kannt geworden. 


der Internationalen Handelskammer, und 
ſein Name ſteht unter dem Da wesplan. 
r hat in ſeiner Antwort an Hoover den 


in 


zu, daß Deutſchland einen Anſpruch auf 


finden. Gleichzeitig hat Mr. Sackett, 


eine Herabſetzung der alliierten Kriegs⸗ 


Geleiſe zu ſchieben! 


wiſſenſchaftliche Expedition in die Polargegend 


in der Nähe des Nordpols zu treffen. nach die Internationale Handel 


*Poſener Tageblatt 
— — — — —— — — — — ———ẽ— —— — nenn 
Abg. Margaine, der der unabhängigen Linken 
Fe en Abg. Thibault, der Kommuniſt 
Cachin und Franklin Bouillon. 

Die Antwortrede Briands wird erſt für 
morgen nachmittag erwartet. Nach dem offizisſen 
„Petit Pariſien“ iſt eine ſtarke Mehrheit 
für die Regierung zu erwarten, jedoch ver⸗ 
ſpreche die Diskuſſion einen heißen, wenn nicht 
ſogar bewegten Verlauf zu nehmen. Miniſterpräſi⸗ 
dent Laval werde vor der Abſtimmung das 
Wort ergreifen, um die Solidarität der geſamten 
Regierung mit Briand und die Einheitlichleit der 
franzöſiſchen Politik zum Ausdruck zu bringen. 


Deulſchland und Rumänien 


P. R. Berlin, 6. Mai. 

Eine Meldung, die Bukareſter amtliche Kreiſe 
über die Wiener Vertretung des WT. lanicert 
haben, deutet darauf hin, daß man in Bukareſt 
den ſchroffen Abbruch der ehen eingeleiteten 
deutſch⸗rumäniſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen als peinlich empfindet und einen Weg 
nun ſinden will, auf dem ſich die erneute Ein⸗ 
leitung der Verhandlungen ermöglichen 
ließe. In der Meldung heißt es jogar, die rumi: 
niſche Regierung fei bereit, Deutſchland Oce 
nugtuung für dieſen etwas übereilten Schritt 
der rumäniſchen Diplomatie zu gewähren. 

In Berliner Kreiſen iſt man weit da⸗ 
von entfernt, aus der Verſchiebung der Nb- 
reiſe der deutſchen Delegation eine Preſtige⸗ 
angelegenheit zu machen. Es iſt hiet ſchon 
mitgeteilt worden, daß für die deutſche Regierung 
die wirtſchaftlichen und ſachlichen Er⸗ 
wägungen maßgebend ſind und daß man damit 
rechnet, daß die Verhandlungen gleich nach 
Genf wieder aufgenommen werden, um 
ſo mehr, als die Konferenz der kleinen Entente 
nur wiederum ergeben Bat, daß die Staaten 
der kleinen Entente nicht in der Lage find, 
durch gemeinſames Entgegenkommen der wirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage der ſüdoſteuropäiſchen Stans 
ten Abhilfe zu ſchaffen. 

rn 


Eine polniſche Enlenfarm 


Der „Arafauer Illuftrierfe Kurier“ 


Der „Krakauer Ill. Kurier“ hat dieſer Tage 
eine ganzt beſonders „ſenſationelle Entdeckung“ 
gemacht. Das Blatt hat ein Militärbündnis zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Italien erfunden, 
zu dem au owjetrußland in lockeren Bindun⸗ 
gen ſteht. Italien habe ſich von Deutſchland die 

nerkennung aller elne len . Pat und 
gewähre dafür nun ſeinen Einfluß au 
gerſtaaten“, um die Leiſtungen nach dem Poung⸗ 
plan auf ein Minimum Perabreſege o be- 
kämen die Deutſchen freie Hand gegen Polen. 
Zwar gelten noch offiziell allerlei Verbote kriegs⸗ 
fechulſcher Art nach dem Verſailler Vertrag. Aber 
die könne Deutſchland jegi herrlich umgeben, 
Stalien jei gern bereit, für eutſchland und 
auch für Rußland Unterſeebogte in rieſigem 
Pre bauen, die zwar punagi noch unter 
italieniſcher Flagge lanten. aber im en 
Augenblick“ bereitſtehen. Krupp müſſe anonen 
für Italien liefern, Sowjetrußland habe zu glei⸗ 
cher Zeit Bomben flugzeuge herzuſtellen 
und zu liefern. Schließlich ſei auch eine große 
Fuſion der chemiſchen Kriegsinduſtrien zuſtande 
gekommen, ſo daß nun ein Austauſch aller inter⸗ 
eſſanten Patente erfolgen könne. 

Zum Heile Polens konnte der „Krakauer Ill. 
Kurier“ die wichtigſten Austauſchobjekte 
erfahren. Die deutſche Induſtrie gibt den 
Italienern das Geheimnis der W 
thetiſchen Benzins preis. Italien läßt ſich 
nicht lumpen, es teilt die neue arconi⸗Er⸗ 
indung mit, die es geſtattet, mit Funkwellen 
Flugzeuge in der Luft in Brand zu ſtecken. 
Ein es auch noch nicht die berüchtigten „Todes⸗ 
ſtrahlen“, jo läßt ih doch ſchon mit dieſem tech⸗ 
ein ortſchritt allerlei Unheil anrichten — 
ſelb 


Amerikanern eine wirtſchaftspolitiſche 
Gegenvorleſung gehalten, die jo 
klang, als ob ein Profeſſor einen Studenten 
im erſten Semeſter in die volkswirtſchaft⸗ 
lichen Grundbegriffe einführen wolle. Pi- 
relli verkündete die unbeſtreitbare Wahr— 
heit, daß Gläubigerſtaaten ſtets mehr ein- 
als ausführen müſſen, weil ſie im Grunde 
ihre Zinſen und Amortiſationen immer 
nur in der Form von Waren bekommen 
können. Aber Amerika wolle von einer 
Einfuhr aus Europa, obwohl es deſſen 
Gläubiger ſei, nichts wiſſen, ſperre ſich 
durch Schutzzölle -ab und jume ſeinerſeits 
Europa mit Waren zu überſchwemmen. 
„And dies iſt vollendeter Unſinn“, ſo hätte 
Herr Pirelli ſchließen können. Er tat es 
nicht, denn die Konferenzteilnehmer blie- 
ben, wie geſagt, höflich und nett zuein⸗ 
ander. Aber die Amerikaner dürften ihn 
wohl richtig verſtanden haben. 

Einmal hob auch Herr Pirelli ſeine 
Stimme zu einer ſtarken Betonung des 
europäiſchen Selbſtbewußtſeins. Das war, 
als er die in Amerika weit verbreitete 
Meinung zurückwies, Europa ſei ein grei⸗ 
ſenhafter Erdteil. Ja, er führte Zahlen 
an, die beweiſen ſollten, daß Europa in 
den letzten Jahren eigentlich na a 
erfolgreicher geweſen jei als Ame- 
rifa. Man kann dahingeſtellt fein laſſen, 
ob das erſtens richtig und zweitens klug 
war. Wenn Europas wirtſchaftlicher Ab⸗ 
ſchwung durchſchnittlich nicht ganz ſo jäh 
war wie der amerikaniſche, ſo iſt es auch 
ſein vorheriger Aufſtieg nicht geweſen. Aus 
dieſen ſtolzen Tönen Pirelli machte dann 
der Franzoſe Parmentier eine deut⸗ 
lichere Muſik. Er ſang das Lied der euro⸗ 
päiſchen Wirtſchaftsunion, eines wirtſchaft⸗ 
lichgeeinten Europas unter der Herr⸗ 
ſchaft der Kartelle. die Hand in Hand 
und von Land zu Land dafür ſorgen wer⸗ 
den, daß die Preiſe hoch genug bleiben und 
nicht zu wenig verdient wird. 

So haben ſich der amerikaniſche Präſi⸗ 
dent und die Wirtſchaftsdelegierten aus 
ehemaligen Ententeländern gegeneinander 
heiß geredet. Wo ſteht Deutſchland in 
dieſem Streit? Nach Hoover hat der ame⸗ 
rikaniſche Delegierte Mr. Stra wn an 
die deutſche Adreſſe z wei intereſſante Be⸗ 
merkungen gemacht. Er hat einmal zu 
verſtehen gegeben, Deutſchland ſollte doch 
nicht in die allgemeine Meinung 
einſtimmen, daß die Vereinigten Staaten 
ſchuld an der Weltkriſe ſeien. Und zweitens 
hat er über die Zwangslaſt der Repa: 
rationen Sätze geſagt, wie man ſie ſeit 
langem aus Amerika nicht hörte. Er gab 


Verlobung der Prinzeſſin Ileana 
Nach einer Meldung aus Bulareſt hat fih die Prinzeſſin Ileana aus Rumänien, die jüngſte 
Schweſter des Königs Carol, mit dem Herzog Anton von Habsburg verlobt. Der Bräutigam 
ijt 30 Jahre alt und ein bekannter Ayfatiker; er wohnt in Barcelona und ijt mit der ſpaniſchen 
Königsfamilie verwandt. Die Hochzeit wird im Juni in Rumänien ſtattfinden. 


Vor einer Wendung 


Ktiegsſchulden — Die Tribulzahlungen — Eine neue Disluſſion 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion.) 


P. R. Berlin, 6. Mai. dee aur einen u. ii 

4 rk ie zunwirtſchaftlicher“ Schulden einlegen fol. Das 

Wir erfahren aus zuverläſſiger UN, dah die Hauptargument für dieſe Veſtrebungen ſoll nach 

tiyar 1 eee . s S mS Anſicht dieſer Zeitungen das Mißverhältnis zwi⸗ 
, N en den Schuldverpflichtungen und d Fall 

Maitagung, wiederum im Mittelpunkte des 0 4 ie N TERN 


er Warenpreiſe um 25 bis 30 Prozent ſein. 
Weltintereſſes ſtehen werden. Es ſind von 


es Tribune“ weiſt darauf hin, daß mit dem 
feiten der deutſchen Diplomatie nach einigen Rich: Widerſtand der franzöſiſchen Delegation zu rechnen 
tungen Fühlungnahmen im Gange, die eine 


Jei, und 3 ae Bas neons, daß 
ti den, Über die Frage der Annahme der Reſolution 
ITT 
. i n fei, 

folg gekrönt zu fein, Jedenfalls ift zu er Waſhington, 7, Mai. (R) In den Kreijen der 
warten, daß die deutſche Regierung nach ihrem Internationalen andelstammer geht das Ge: 
erſten aktiven Schritt in der Außenpolitik, die nee um, die britiſche Delegation erwäge, ob es 
fie mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen Zollabkommen | nicht r Dane ji in einer der nächſten Sitzun⸗ 
tat, nun allen Ernſtes gedenkt, energiſch gen der Handelskammer eine n n 
die Forderung einer Herabſetzung oder zumindeſt 5 e ARA brüjtung 
Stundung der Schulden zu ſtellen. Dieſem Vor⸗ fen 75 n 1 55 5 Pen on 
ſtoß dürfte dann die Aufrollung des weiteren äußern. Es verlautet, daß andere Delegationen 
außenpolitiſchen Programms folgen, das in feinen | mit der britiſchen über dieje Entschließung be- 
Einzelheiten noch nicht feſtgelegt, in den Grund- raten hätten. 

zügen jedoch ſeit langem bekannt iſt. 


Der amerikaniſche Votſchafter in Berlin, Sackett, Landwirtſchaſtsfragen vor der 


iſt in Waſhington kurz vor der internationalen internationalen Handelskammer 


Handelskonferenz eingetroffen. In den Reden 5 ; 
í «| Waihington, 7. Mai. (R.) Vor der internatio- 
der amerikaniſchen Delegierten zu dieſer Konfe N 3 et t, n 


renz war deutlich der neue Wind zu ſpüren, 1 A $ 
der in der amerikaniſchen öffentlichen Meinung in rat: rennt aiie 8 n e let: 
bezug auf die deutſchen Zahlungen weht. li kultät der Univerſität Wi > 
Präſident Hoover hat den Standpunkt der ſchaft Fri al ei e e "his 
in bezeichnete als ein Hau 

amerikaniſchen Regierung auf die Formel sa 41 ränfung der A e ai pp Erzeugung, 
fretifiert: fein Kriegsſchuldennachlaß insbeſondere des Weizenbaues, auf die Be⸗ 
ohne Abrüſtung. Die Begleitmuſik Hierzu dürfniſſe des bein e Marktes. Ein bedroh⸗ 
waren aber die Reden der amerikaniſchen Wirt⸗ liches Problem ſtelle 2 9 5 Fünf ⸗Jah⸗ 
ſchaftsführer mit dem Leitmotiv: die deut- r er 3 er Ausfuhr 
ſchen Zahlungen können in keinen äufe von induſtriellen Ma * 


von Weizen zu bezahlen. Solange Rußland auf 
Zuſammenhang mit den Kriegsſchul⸗ 8 vl K 5 ewie ei, werde e 
den gebracht werden. Die deutſchen Delez eee ee es a A Epa $ 


gierten wieſen auf die ſchwere Lage der deutſchen 
Finanzen und der deutſchen Wirtſchaft hin. Be⸗ 
ſonders freundlich wurde die Rede des früheren 
Miniſters Hamm aufgenommen, der im Rahmen 
ſachlich⸗wirtſchaftlicher Ausführungen betonte, daß 
der jetzige Zuſtand, bei dem Zahlungen großen 


eine gewiſſermaßen moraliſche Goldklauſel 
hätte; die Reparationslaſt ſei durch den 
Fall der Weltpreiſe ſchwerer geworden. 
Falls Deutſchland ein Moratorium b ean- 
trage, werde es in der amerikaniſchen 
Geſchäftswelt großes Verſtändnis 


ſowohl eizen, wie Holz und Mangan⸗ 
erz zu irgendeinem Preis ans Ausland as- 
ſtoßen, um Geld ag und Ame⸗ 
rikas Ausſichten auf eizenausfuhr würden 
immer geringer. Dies ſei nicht die einzige 
Ware, in der die Vereinigten Staaten durch 
aft auf dem Weltmarkt bedroht würden: 


Amerikas Botſchafter in Berlin, in einem 
Interview auf den Widerſpruch hin- 
gewieſen, daß Deutſchland an Kapital⸗ 
mangel leide und trotzdem gewaltige Aus⸗ 
gaben leiſten müſſe. 

Wollen ſich vielleicht die Amerikaner für 
ein Reparationsmoratorium intereſſieren? 
Herr Strawn ſagte im ſelben Atemzuge, 


ſtverſtändlich zum Schaden der polniſchen Ars 
mee, meint das Krakauer Blatt. Ohne ſich ſon⸗ 
derliche Beſorgniſſe zu machen, bap es in der 
ganzen Welt mit dieſen ſeinen „Enthüllungen“ 
ausgelacht werden wird. Ganz beſonders in 
Berlin und Rom. 


TR 


Aeberſchwemmungen in Rußland 


Moskau, 7. Mai. (R.) In Südweſt⸗Nußland 
find durch große Ueberſchwemmungen zahlreiche 
Städte und Dörfer heimgeſucht worden. Die Bes 
Re: haben umfangreiche Hilfsmaßnahmen ein: 
geleitet. 


0 fi hr Rußlands Baumwollproduktion ſtieg von 41090 
Umfangs erfolgen und die nationalökonomiſche Ballen im Jahre 1921 auf 2 Millionen Ballen 
Binſenwahrheit der Abhängigkeit der Geldlei⸗ 1930 und 1932 würde Kufland feine ausländi⸗ 
Hungen von Warenlieferungen ignoriert werde, ſche Baumwolle mehr zu kaufen brauchen. Andere 
unhaltbar ſei. Länder ſchützten fit 3 Zölle vor der te 

Die Rede des Finanzminiſters Dietrich von landwirtſchaftli rzeugniſſen. Deutſchlan 


1 b x i hierin am weiteſten gegangen. In den letzten 
gibt ſchon einige Anhaltspunkte dafür, daß die fei Mum 
deutsche Regierung keine Möglich te rt einer 16 Monaten habe Deutschland den Meizenzo 


A 2 über 230 Prozent erhöht, — das faſt Doppelte 
Finanzierung ohne Entgegenkommen der Müchte 


des Weltmarktpreiſes. Fig reich habe ſeinen 

in der Schuldenfrage ſieht. Es verlautet nun, Weizenzoll verhältnismäßig noch jtärler ge- 
daß in maßgebenden Kreijen der Gedanke be- |fteigert, nämlich um 400 Prozent in 4 Jahren, 
ſteht, nach Fertigſtellung des Sanierungsplanes, wenn auch der tatſächliche Zoll nur wenig 
alſo wahrſcheinlich kurz nach Genf und kurz vor mehr als die Hälfte des pe Pi Zollſatzes be⸗ 

trage. Amerika habe genau ſo gehandelt. 
Chequers eine Art Memorandum an die Doung- Die einzige Hoffnung fur die Landwirte fei zur. 
Mächte zu richten, in dem unter Berufung auf die zeit ein . oratorium“ für die landwirt⸗ 
ſchweren Soziallaſten, auf die Arbeitsloſigkeit Weft Produkte. 
und die Wirtſchaftskriſe und den hiermit in Zu⸗ z A 
ſammenhang ſtehenden kataſtrophalen Rückgang Amerikaniſche 
der Steuereinnahmen, ein Zahlungsaufſchub ver⸗ Jollſenkungsbeſtrebungen 
langt werden foll. Kurz danach dürfte die deutihe| Neuyork, 7. Mai. (N.) „Neuyorf Times“ mel- 
Regierung (nach der Zuſammenkunft in Che: det heute die Gründung des „Nats zur Jollherab⸗ 
quers) an die Mächte mit dem Vorſchlag heran- ſetzung“, einer Organijation, der führende Wirt- 
treten, eine neue Konferenz zur Muse aftspolitiker und bekannte Perſönlichteiten des 
ſprache über das Schulden problems 


ſentlichen Lebens omisar Die neue Ber- 
einzuberufen. Man glaubt hierbei, daß einigung hat an den Präjidenten der Internatio⸗ 
wenn Amerika hier einmal A mit größeren Kre- 


nalen Handelskammer Theunis ein Schreiben 
diten oder zumindeſt mit der Konvertierung der 


erichtet, in dem es heißt, daß ſie auf den ameri⸗ 
0 3 k 1 anijen Kongreß im Sinne einer Zoll- 
kurzfriſtigen Anleihen in langfriſtige an Deutſch⸗ herabſetzung einwirken werde. 
land geſagt hat, es ſich ſchließlich auch zum B 
einer Aufrollung des geſamten Kriegs⸗ 


ſchuldenproblems verſteht. Es beſteht auch über Das deulſch-öſlerreichiſche 
dieſen Weg die Möglichkeit, eine erneute deutſch⸗ Jollproblem i ý 


franzöſiſche Verſtändigung anzubahnen. 
| in der franzöſiſchen Kammer 
Eine Reviſion Paris, 7. Mai. (R.) Heute nachmittag beginnt 


10 in der Kammer die Ausſprache über das deutſch⸗ 
„unwirtſchaftlicher Schulden? öſterreichiſche Zollproblem. Die Zahl der Jules 
5 j 1 Neuyork, 7. Mat. (R.] Die heutigen Morgen- pellanten, die bisher ſechs betrug, hat fih auf neun 

unternommen wird, mit dem ausdrücklichen Zweck, ausgaben der „Neuyork Times“ und na⸗ erhöht. Es werden interpellieren der Vorſigende 
einen Verſuch zu unternehmen, mit einer von mentlich der A Tt Tribune“ bringen in] des Zollausſchuſſes der Kammer, der bekannte 
Sir Hubert Wilkins im „Nautilus“ unter: großer Aufma en Berigte über engliſche Lyoner Abgeordnete Etienne Fougère 
nommenen Unterſeeboots⸗Expebition in Verbin: emühungen die auch von der deutſchen (Linksrepublifaner), der Pro e fiir Volkswirt⸗ 
4 weis Ep an en Delegation unterſtügt würden, um die Formulie- ſchoftslehre, Abg. N oga ro 0 N die beiden 
ung zu treten und fie, wenn möglich, an oder rung eines Beſchlußentwurfs fertigguftelfen, wo- der Fraktion Maginot angehörenden Abgeordneten 
skammer eine [Lorin und der Blinde Scapini, der radikale 


ſchulden an Amerika fei ausgeſchloſ⸗ 
jen. Aber man könne vielleicht die Zah⸗ 
lungsfriſten verlängern. Kriegs⸗ 
ſchulden und Reparationen hängen be⸗ 
kanntlicheng zuſammen. Der Ameri- 
kaner will Deutſchland und ſeinen alliierten 
Reparationsgläubigern, die beide ſeine 
Schuldner ſind, Zeit laſſen. Das iſt zu⸗ 
nächſt alles, zahlen ſoll Deutſchland trotz⸗ 
dem, wenn auch langſamer. Iſt ihm aber mit 
Aufſchub, mit einem Moratorium ge⸗ 
dient? Deutſchland wird gut tun, nichts 
zu übereilen. Es ijt nicht gut, in der Ha ft 
den Reparationswagen auf ein falſches 


* 


„Graf Jeppelins“ 
Polarflug 


Der Vertrag abgeſchloſſen 
Am Mittwoch iſt in Berlin zwiſchen dem Luft⸗ 
ſchiffbau Zeppelin und der amerikaniſchen 
Hearſt⸗Preſſe ein Abkommen abgeſchloſſen 
worden, wonach mit dem „Graf Zeppelin“ eine 


** 3 2 83 N 
Briands Präſidentſchaft geſichert? 
Ariſtide Briand 
In Frankreich wird am 13. Mai von der Natio⸗ 
nalverſammlung in Verſailles, aljo der gemein: 
jamen Tagung des Senats und der Kammer, die 
Wahl des neuen e vorgenommen 
werden. Nach langen Vorbereitungen tritt jetzt 
die von vornherein erwartete Kandidatur Briands 

in den Vordergrund. 


Dofener 
Tageblatt 


Mi fehr if 


Die franzöſiſchen Flugzeuge 
bewährlen ſich nichl 


Eine Stadtverordnetenverſammluug ohne Ergebniffe — Immer noch 
Wilſon-Denkmal — Der Selbſtmord der „Aero“ — Die reingefallenen 
Privatgläubiger è 


jr. Poſen, 7. Mai. 


Es war die reichlich komplizierte Angelegenheit | ſchen entſtandenen 


der Flugzeuggeſellſchaft „Aero“, die geſtern die 
Stadtväter in der Hauptſache beſchäftigte, ſo daß 
für die Erledigung der Lohn- und Arbeitsvor⸗ 
lagen keine Zeit mehr war. Dabei iſt die als 
Hauptgegenſtand der Beratungen erörterte Frage 
nicht einen Zentimeter vom Fleck gebracht worden. 
Zu Beginn der Sitzung widmete der Ver⸗ 
ſammlungsleiter Hedinger dem verſtorbenen 
Stadtverordneten Mazurkiewicz einen warmen 
Nachruf, um zugleich den Nachfolger Staniſlaw 
Filipowfki einzuführen. 

Unter den eingegangenen Schriftſtücken 
Antrag auf en der Mieten 
Magiſtratshäuſern. 

Von den weiteren Eingaben ſei erwähnt, daß 
von kaufmänniſcher Seite darüber geklagt wurde, 
daß gerade zur Oſterzeit von den Gerichtsvoll⸗ 
zugsorganen zu e ee Weine 
verkauft worden ſeien. adurch wären die 
Intereſſen der Kaufleute geſchädigt worden. 

Stadtv. Libera trug eine rätſelhafte Pacht⸗ 
angelegenheit vor, die einen Speicher auf der 
Städtiſchen Umladeſtelle betraf und vom Stadt⸗ 
rat Slominſki ſofort richtiggeſtellt wurde. 

Von den wichtigeren Punkten der Tagesord⸗ 
nung kam zunächſt die 2171 k der Wahl 
des Stadtv. Kalamajſki zum unbeſoldeten 
Stadtrat kurz zur Sprache. Man ſcheint hier völ⸗ 
lig in eine Sackgaſſe geraten zu ſein und iſt 
augenblicklich nur in der Lage, eine beſchleunigte 
Proteſtentſcheidung zu verlangen. 

Ueber die vielbeſprochenen Irrfahrten des 
Wilſon⸗Denkmals berichtete Stadtv. 
Rakowicz. Man erfuhr daraus als neues Moz 
ment die Tatſache, daß dem amerikaniſchen Bild⸗ 
hauer nach ſeiner Ankunft in Poſen eine Er⸗ 
höhung des Sockels vorgeſchlagen werden ſoll. 
Dann werde ſich wohl auch ein idealerer Stand⸗ 
ort für das Denkmal finden laſſen. 

Jedenfalls jol erſt dann die endgültige Ent- 
ſcheidung durch Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
In Stun gefällt werden. 

m Sinne des Berichts des Stadtv. W y bie- 
ralſki wurde die Rechnungslegung für das 
Jahr 1929/30 mit Vorbehalten finanz⸗ 
techniſcher Natur beſtätigt, unter Hinweis baisat. 
erg ſtädtiſche Unternehmen nicht die ver⸗ 


iſt ein 
in den 


anſchlagten Ueberſchüſſe brachten. 

arauf wurde ein Nachtragskredit in Höhe von 
63.000 Zloty für den Umbau des Reſtaurants 
„Belweder“ nach einem Bericht des Stadtv. Gór- 
nicki bewilligt, mit dem Vorbehalt einer Nach⸗ 
prüfung, wer die Mehrausgaben verſchuldet hat. 
Die Angelegenheit des Hotels „Polonia“ kam 
noch nicht zur Sprache, weil der Magiſtrat die 
Vorlage zu beſtimmten Ermittlungen zurück⸗ 


gezogen hat. Die Vorlage über das Palmenhaus 
dürfte demnächſt zur Diskuſſion geſtellt werden, 
nachdem die ſchiedsgerichtlichen Erhebungen ab⸗ 
geſchloſſen ſind. 


ie Angelegenheit der „Aero“, über die zum 
Schluß der ihung Stadtverordneten⸗Vorſteher 
BERNER, ſelbſt berichtete, läuft auf die Frage 
inaus, wie weit die Fan un Kö 8 
die bei der genannten Firma mit 5 nden 


Kleine Poſener Chronik 


Prügeleien in Gurtſchin. 


em. Auf einem Bauplatz in Gurtſchin kam es 
pen nachmittag zu einer wüſten Schlägerei. 
er dort Kies liefernde Unternehmer verwarnte 
einige lane Burſchen, ſie möchten ſeine Pferde in 
Ruhe laſſen und ſie nicht mit Steinen bewerfen. 
Als die een ſich nicht entfernen wollten, 
nahm er die Peitſche und verſuchte fie wegzujagen. 
Nun kamen den jungen Burſchen Bauarbeiter zu 
ilfe, und es entſpann ſich eine tenelreisie 
chlacht, an der etwa 18 Perſonen teilnahmen. 
Die Bauarbeiter kämpften mit Ziegelſteinen (als 
Wurfgeſchoſſen), die 1 des Kiesunter⸗ 
nehmers mit Spaten. * aufe der 3 
wurden der 27jährige Michael Langner, Bronis: 
laus Pawlowſki und Felix Ujda ſchwer verletzt. 
Die inzwiſchen eingetroffene Polizei machte der 
Schlägerei ein Ende nud verhaftete ſechs Teil⸗ 
nehmer. Auch der hinzugezogene Arzt der Bereit⸗ 
ſchaft hatte tüchtig zu tun. Ein Kämpfer, der 
einen zong mit dem Spaten erhalten hatte, 
wurde ins Städtische Krankenhaus gebracht. 


Generalverſammlung 
der Poſener Straßenbahn 


Am 30. April hat unter Do des Stadtpräſi⸗ 
denten Ratajjfi die Generalverſammlung der 
Poſener Straßenbahn ſtattgefunden. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Konvertierung der Bau⸗ 
anleihe in Höhe von 450 000 Goldzloty in Obli⸗ 
gationen der Bank Goſpodarſtwa Krajowego. Die 
e der weiteren Punkte der Tagesord⸗ 
nung, wie der Bericht von Vorſtand und Aufſichts⸗ 
rat, Beſtätigung der Bilanz, Gewinnverteilung, 
Ueberſchreibung des Vermögens der Poſener 
Straßenbahn auf die Gemeinde der Stadt Poſen, 
wurde auf die nächſte Generalverſammlung ver⸗ 
tagt. Die Poſener Straßenbahn mußte im Sinne 
des neuen Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften 
vor dem 1. Mai die Verſammlung einberufen. 
Die Geſellſchaft iſt aktiv bei einer Reihe von 
Unternehmen engagiert, die, da ſie noch keine 
leine Satzungen beſitzen, die ſich auf das neue 
Geſetz über die Aktiengeſellſchaften ſtützen, nicht 
gezwungen waren, in dieſer Friſt die Bilanzen 
vorzubereiten. Deshalb habe der Vorſtand der 
Poſener Straßenbahn keine techniſche Möglichkeit 
gehabt, einen genauen Bericht auszuarbeiten. 
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Garantien engagiert find, zur Deckung der inzwi⸗ 
ehlbeträge bzw. Schulden 
a e vpi verpflichtet wären. 3 
ach dem Muſter anderer Länder war Anfang 
1925 zur Beſtreitung des Flugverkehrs zwiſchen 
Poſen und Warſchau die Flu zeuggeſellſchaft 
„Aero“ gegründet worden, ohne ah man iber 
die Rentabilität diefer Linie, über Verzinſungs⸗ 
und Amortiſationsbedingungen ein klares Bild 
gehabt hätte. Erſt ſpäter kam man dahinter, daß 
ein Flugzeug einer 3—4jährigen und ein Motor 
z. B. einer einjährigen Amortiſation bedarf. Die 
nötigen Garantien für das Unternehmen waren 
damals durch Zeichnung von Aktien in Höhe von 
300 000 Zloty gegeben worden, wobei das Sta⸗ 
roſtwo Krajowe vornehmlich beteiligt war. Das 
Unternehmen florierte aber nicht und war ſchon 
im Jahre 1927 dem Untergange geweiht. Da 
wurden von ſeiten der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gewiſſermaßen als „Mandatare der Obli⸗ 
natoren oder — beſſer ges t — Garanten“ der 
inzwiſchen verſtorbene Bankdirektor Bugzel und 
der tadtverordnetenvorſteher Hedinger dele⸗ 
giert. Man trat in e e e e p 
mit der Regierung ein, die ſich mit einer zehn⸗ 
jährigen Konzeſſion einverſtanden erklärte und 
alle Betriebedoſten tragen wollte, wenn das 
Stammkapital von Poſen 1 gh. (c 
würde, was auch in reichem 911 geſchah. (Es 
handelt ſich dabei um einige Millionen.) Als 
dann aber die auf ſtreng kaufmänniſcher Grund⸗ 
lage aufgebaute WMarſchauer Fluggeſellſchaft 19 
iert wurde, mußte auch die Poſener Firma als 
arallelunternehmen mit dem 31. Dezember 1928 
u „fliegen“ aufhören und der Geſellſchaft „Lot“ 
Plaz machen. Inzwiſchen waren aber auf Grund 
der Garantien entſprechende Inveſtierungen ge⸗ 
macht worden. 
Die franzöſiſchen Flugzeuge, die man an⸗ 
fangs ankaufte, bewährten ſich nicht, ſo daß 
man ſich für Fokker⸗Flugzeuge entſchloß. 
Die Uebernahme in Regierungshände ſollte der 
Vereinheitlichung des Flugverkehrs dienen. Die 
Abwicklungsverhandlungen fuhr nun ſeit dem 
Jahre 1929 recht intenſiv geführt worden, ohne 
jedoch ein befriedigendes Ergebnis gezeitigt zu 
aben. Auch die i Vorſchläge, die auf eine 
erabſetzung der Anſprüche und Abkauf des 
lugmakerials hinausliefen, blieben bisher un- 
beantwortet, ſo daß der Berichterſtatter ſich 
ſchließlich gezwungen geſehen habe, die Angele⸗ 
gerheit irgendwie vom Fleck zu rühren. 
Das Stadtparlament ſollte ſich a der 
Konkursfrage äußern und zur Deckung der Pri⸗ 
vatſchulden (Gläubiger find u. a, der para 


Wojewode Graf en der General Raſzewſti, 
der Stabtpräfibent Ra ajiti, der Vizepräſident Dr. 
iedacz, 


Summe von 40 000 n, auf die 
ſich die fälligen Verpflichtungen belaufen ſollen. 

Darauf wollte aber die Verſammlung nicht 
eingehen. 

Stadty Wybieralſki meinte, daß erft der Magi- 
ſtrat dazu Stellung nehmen ſollte. Ueberdies 
könne man nicht die Ueberzeugung gewinnen, daß 
die „Aere eine Art Expoſitur der ſtädtiſchen 
Verwaltung geweſen ſei ja die Stadt auch 
keinen Einfluß ausgeübt hätte. 

u einem Antrage Prof. Paczkowſkis, durch 
ein juriſtiſches Scöperlländigen llegium die 
rage entſcheiden zu laſſen, ob es 5 ohne, wei⸗ 
er mit der eng zu verhandeln, und nach 
der Feſtſtellung, daß die Regierung befugt ſei, 
einen 1 das I kündigen, wenn es mit Rück⸗ 


andesſtaroſt Begale u. a.) vorerſt eine 
toty zu bewilli 


jat auf das Wohl des Staates geboten fei, er⸗ 
lärte Dr. Stark, daß die beiden haptiigen Ber 
treter nur als Kontrolleure delegiert worden 


wären, um zu ſehen, wie das Geld verwendet 
würde. Es erwachſe der Stadt keine finanzrecht⸗ 
liche Haftung daraus. Ueber die Leiſtung der 
Garantie brauche man nicht hinausgehen. 

Nach einem nochmaligen Appell Prof. Pacz⸗ 
fowifis an die Stadtverordnetenverſammlung, 
Bm es nötig werden jollte, aus Preſtigegründen 

ie geforderte Summe zu decken, wurde ſchließlich 
beſchloſſen, über die Anträge des arg in wuli- 
täten geratenen ee zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen., was gleichbedeu⸗ 
tend mit der Schließung der Sitzung war. 

— — 


Ruzma zum Tode verurfeilt 


em. Poſen, 6. Mai. Wie wir bereits berich⸗ 
teten, fand die Verhandlung gegen Kuzma und 
deſſen Schweſter Johanna, welche am 1. Dezember 
v. J. von der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts zum Tode verurteilt wurden, am 
22, April d. J. in Berufungsinſtanz ſtatt. 

Auf Antrag der Verteidigung wurde die Ver⸗ 
handlung vertagt, um die An eflagte Ruzma 
einer ärztlichen Beobachtung auf ihren Geſund⸗ 
N hin zu unterziehen und eine Lokal⸗ 
eſichtigung am Tatorte in Januſzewo, Kreis 
Schroda, vorzunehmen. 

ie wenden am 5. d. Mts ſtatt. 
An ihr nahmen der Präſident Wonſch, die Richter 
Krzeminſki, Rynawiec, der Staatsanwalt Gar: 
dulifi, der Verteidiger Rechtsanwalt Tranczynſki 
und die beiden Angeklagten teil. Der Stall, in 
welchem die Tat begangen wurde, iſt 23 Meter 
lang und 6,28 Meter breit und maſſiv gebaut. 
Der Gemeindevorſteher behauptet, am kritiſchen 
Tage in dem Stall, welcher von außen verriegelt 
war, geweſen zu ſein. Der Stall 1 aus 
einigen abgeteilten Räumen. In dem Raum, in 
dem die Ehefrau des Kuma aufgehängt worden 
war, fand man etwas Dung, zwei leere Zement⸗ 
fäſſer, ein langes Brett und in dem Querbalken 
einen eingeſchlagenen Haken. Der Abſtand zwi- 
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ſchen Boden und Haken beträgt 2,85 Meter. Der 
Haken, an dem die Kuzma erhängt wurde, iſt ſehr 
ſtark und tief eingeſchlagen. Die leeren Zement⸗ 
tonnen haben die Höhe von 72 Zentimetern und 
einen Durchmeſſer von 47 Zentimetern. Sie ver⸗ 
mögen drei Perſonen zu tragen. Als die Ange⸗ 
klagte Johanna K. vom Gericht. aufgefordert 
wird, auf das über die Tonnen gelegte Brett zu 
ſteigen, vermag ſie dies ſcheinbar nicht. Sie gab 
nur unvernünftige Antworten. 5 
„Die Länge und Stärke der Schnur konnte 13 
ie werden, da dieſe verſchwunden iſt 

ie Art der Schlinge wird von dem Polizeikom⸗ 
mandanten demonſtriert, der als erſter am Tat- 
ort war. £ 

Die Erhängte war 1,68 Meter groß. Von den 
Tonnen aus muß es für den Angeklagten eine 
Kleinigkeit fdan h fein, feine Ehefrau auf den 
Haten zu hängen. 


Der Stall, in welchem die Tat ausgeführt 
wurde, beſaß ein kleines Fenſter, das vor der 
Tat mit pie elſteinen verdeckt wurde. 

Die Lokalbeſichtigung wurde um 1.30 Uhr nach⸗ 
mittags geſchloſſen. 

Am 6. d. Mts. fand die Weiterverhandlung 
ſtatt. Der Vorſitzende erteilte den ſachverſtändi⸗ 
gen Aerzten Prof. Dr. Horoſzkiewicz und Boro- 
wiecki das Wort, welche die Angeklagte Johanna 
Kuz ma auf ihren Geſundheitszuſtand und etwaige 
Geiſtesgeſtörtheit hin beobachtet hatten, 

Die ee ia halten die Angeklagte 
für geiſtig normal. Ihre irren Antworten 
bezeichnen ſie als ſimuliert. 

Der Staatsanwalt behauptet, die Beweisauf⸗ 
nahme in der Berufungsinſtanz habe nur noch 
weitere belaſtende Momente für die Schuld der 
Angeklagten erbracht. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragt, die Berufung als unbegründet abzuweiſen 
und das Urteil der erſten Inſtanz, die Todes⸗ 
ſtrafe pr beide Angeklagte, zu betätigen. Soll: 
ten aber gerichtlicherſeits Bedenken gegen die 
Schuld der Angeklagten Johanna Ku⸗ma be⸗ 
ſtehen, ſo bäte er, ſie der Beihilfe für ſchuldig zu 
erklären und ſie zu 10 Jahren Zuchthaus zu ver⸗ 

urteilen... © 

Die Verteidiger Dr. Nowoſielſki und Tranczyn⸗ 
ſti ſehen die Schuld der Angeklagten nicht für voll 
erwieſen an, da keine Beweiſe außer der Selbſt⸗ 
Besichtigung des Angeklagten Kuzma vorlägen. 
Sie bitten, die Angeklagten aus Mangel an Be⸗ 
weiſen freizuſprechen bzw. die Angeklagten wegen 
nicht vorſätzlichen Totſchlags zu verurteilen. 

Nach längerer Beratung verkündete der Vor⸗ 
u um 6.30 Uhr nachmittags folgendes Ur⸗ 
eil: 


Die Berufung des Angeklagten Kuzma wird 
als unbegründet ab ewiefen und die Todesſtrafe 
der 1 Inſtanz beſtätigt. Die Berufung der 
Angeklagten Johanna Kużma ift begründet, und 
das Urteil der erſten Inſtanz wird aufgehoben. 
Die Angeklagte N ag Kuzma wird der Bei- 
ilfe für jóu dig erklärt und zu 10 Jahren Zucht⸗ 
us verurteilt. Die Koſten des Verfahrens 
werden den Angeklagten auferlegt, 
Der Verteidiger Rechtsanwalt 
legte gegen das Urteil Berufung ein. 


Wieder ein Raubüberfall 
bei Bromberg 


Tranczynſki 


X Bromberg, 6. Mai. In der letzten Nacht 
wurde auf die Wohnung der Frau Alwina Siel⸗ 
ka aus Groß⸗Strzelce ein Raubüberfall verübt. 


ie Banditen ſchlugen eine Fenſterſcheibe ein und 
aben durch die Oeffnung einen a ab, der 
rau Sielſta in den Unterarm traf. Einer von 
den Banditen warf Ir darauf auf die Frau, die 
u Boden fiel, und ſchoß ſie noch einmal in den 
opf. Der zweite Bandit plünderte indes die 
ee wobei ihm 1200 Zkoty und eine gol- 
dene Kette in die Hände fielen. Die Banditen 
liefen davon. Wie wir hören, droht der Frau 
keine Lebensgefahr. Hinter die Banditen wurde 
ein Polizeihund geſchickt, ſo daß mit ihrer Feſt⸗ 
nahme gerechnet werden kann. 


Rieſenfeur bei Gneſen 


X Gneſen, 6. Mai. In Rakowoda brannien 
eſtern insgeſamt 4 Häuſer, 2 Scheunen und 2 
tälle mit zahlreichen landwirtſchaftlichen Ge⸗ 

räten nieder. Das Feuer entſtand in der Wirt⸗ 
ſchaft des Landwirts Konrad Behnke. Ein heftiger 

Sturm trug es weiter und machte die Löſchungs⸗ 
verſuche wenig erfolgreich. Der Geſamtſchaden 
wird auf 150 000 Zkoty geſchätzt. 

— 


Zum Mühlenbrand in Janowitz 


. deutſcher Genoſſenſchaften teilt 
uns mit: 

„Die Nachricht über den Brand des Kornhauſes 
Janowitz in Nr. 104 des „Poſener Tageblattes“ 
iſt in weſentlichen Punkten unrichtig. Die abge⸗ 
brannte Mühle gehört der . (nicht 
Aktiengeſellſchaft) bi Janowitz, die von 
ahlreichen bäuerlichen Beſitzern der Janowitzer 

egend gebildet wird. 

Der Geſamtſchaden dürfte 300 000 bis 400 000 

Zloty nicht überſteigen. 

Die Mühle war mit Vorräten voll verſichert. Für 
den Verdacht der Brandſtiftung liegt, wie uns 
mitgeteilt wird, nicht der geringſte Grund vor, 
da ſich der Geſchäftsführer eines allgemeinen Ver⸗ 
trauens erfreut, das er ſich durch Geno, ge⸗ 
wiſſenhafte Arbeit im Dienſte der Genoſſenſchaft 
erworben hat.“ 

Wir freuen uns über dieſe Aufklärung, zumal 
leider die Vermehrung der Brandfälle häufig zur 
keiten führte bisher unbeſcholtener Perſönlich⸗ 
keiten führt. 


Inowroclaw 


2. Pferdemarkt. Der heute hier abge⸗ 
haltene Pferdemarkt war nur mäßig beſchickt, und 
die Umſätze waren us nur gering. Der Auftrieb 
von Klauenvieh und Schweinen war verboten. 


z. Solbad konzerte. Die hieſige Solbad⸗ 
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Ur. 105 


Freitag, den 
8. Mai 1931 


lll Aula 


Aus Piſtyan, 6. V. 1931. 


Im Mittelſtandskurhaus Cyrill⸗Hof“ auf 
der Badeinſel (mit den Bädern verbunden) find 
noch Pauſchalplätze für Gäſte aus Polen zur Ver⸗ 
fügung. Proſpekte über Piſtyan und ſeine Haus⸗ 
kuren durch: Biuro Piſzezany, Poznan, Maſzta⸗ 
larſka, Tel. 1895. 


findenden Früh⸗ und Nachmittagskonzerte mit dem 
15. Mai beginnen werden. Mit der Ausgabe von 
ſtändigen Eintrittskarten zum Preiſe von 5 Zloty 
iſt ſeitens der Verwaltung bereits begonnen 
worden. 

2. Todesfall. Nach kurzer, ſchwerer Krank⸗ 
heit verſchied am 5. d. Mts. der langjährige 
Kirchendiener der hieſigen evangeliſchen Kirche, 
Auguft Hoffeins. Der Verſtorbene iſt 58 Jahre 
alt geworden. 


ſtletzko 
O, Tihtbildervortrag. Die hieſige 


Volksſchule veranſtaltet am Sonntag, dem 10. d. 
Mts, in Ulanowo im Saale der Frau Roſochowicz 
mit einem ihr gehörigen Apparat einen Licht⸗ 
bildervortrag belehrenden und unterhaltenden 
Inhalts. Beginn 19 Uhr. Eintrittspreis für Kin- 
der 30 Gr., für Erwachſene 50 Gr. Der Beſuch 
kann beſonders Jugendlichen empfohlen werden. 

O. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit 
feierte am heutigen Tage das Ehepaar Maler⸗ 
meiſter Winkow hier. Die Geſangsvereinigung 
der Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe, deren langjähriger und bewährter Vor⸗ 
ee Herr Wintow iſt, ehrte das Silberpaar 
urch ein am frühen Morgen dargebrachtes Ständ⸗ 
chen und Ueberreichung einer Blumenſzende, die 
Ortsgruppe durch ein Geſchenk. Zahlreiche Glück⸗ 
wünſche aus Stadt und Umgegend bewieſen die 
allgemeine Wertſchätzung, deren das Jubelpaar 
ſich hier erfreut. 

Liſſa 

k. Der RATI M Wochenmarkt war bei 
ſchönſtem Wetter überaus reichlich beſchickt. Man 
zahlte für das Pfund Butter 1,70—1,90, Weiß⸗ 
käſe 0.35—0.40, die Mandel Eier 1,40—1,50. Am 
Gemüſemarkt zahlte man für das Pfund Rha⸗ 
barber 0,40—0,50, Kopfſalat 0,15—0,25, Radies⸗ 
chen 0,25—0,30, Spinat 0,35—0,50, Mohrrüben 
0,20, Schnittlauch 0,10, Kartoffeln 0.05 —0.06, rote 
Rüben 0,10—0,15, Zwiebeln 0,50. Am Geflügel- 
markt koſtete ein Huhn 2,00—4,50, ein Paar 
Tauben 1,60—2,20 Zkoty. 

k. Holzverſteigerung. Die Forſtverwal⸗ 
er Reijen verkauft auf dem Wege eine frei- 
willigen Verſteigerung eine größere Anzahl Bir⸗ 
kenſtämme aus dem Waldrevier Dam⸗ 
bitſch Abt. 44, gegen ſofortige Bezahlung, in 
Partien von 5—6 Stück. Die Länge der Stämme 
ſchwankt zwiſchen 4—14 Meter, der Durchmeſſer 
zwiſchen 9—18 Zentimeter. Sammelpunkt der 
Käufer am 13. d. Mts. vormittags 9 Uhr. 

k. Zwangsverſteigerung. Am Frei⸗ 
tag, dem 8. d. Mts., vormittags um 11 Uhr wer⸗ 
den auf dem Grundſtück Schloßſtraße Nr. 19 (ul. 
Wolnosci) eine S a gr „Adler“), ein 
Schreibtiſch, ein Tiſch, drei Stühle, ein Sofa ſo⸗ 
wie ein Perſonenauto meiſtbietend gegen Bar⸗ 


zaßlung . 

k. Eogl.⸗ Kirchliches. Die Abgaben der 

Kreuzkirchengemeinde für das 2. Quartal 1931, 

ſowie die noch ausſtehenden Reſte werden in der 

ah vom 10. bis 20. d. Mts. durch den Küſter 
idde einkaſſiert. 

k. Das hieſige Finanzamt gibt pez 
kannt, daß bis zum 15. d. Mts. die erſte Rate 
des Umſatzſteuer⸗Unterſchiedes zwiſchen der Steuer⸗ 
einſchätzung für 1930 und den bereits geleiſteten 
Anzahlungen, ferner die Vierteljahresanzahlung 
auf die Umſatzſteuer durch Handelsunternehmen 
1. und 2. Kategorie und Induſtrieunternehmen 
1. bis 5. Kategorie, die regelrechte Bücher führen, 
ſowie die zweite Rate der Wohnungs⸗ und Im⸗ 
mobilienſteuer fällig ſind. Außerdem ſind alle 
anderen Steuern, die bis zum Mai geſtundet 
wurden, zahlbar. 


mrolſchen 


d. Diebe drangen in Zabartowo in die Woh⸗ 
nung des katholiſchen Ortsg dee, ein. Sie 
entwendeten dabei wertvolle Gegenſtände. Man 
will den Dieben bereits auf der Spur ſein. 


Netzthal 


d. Es iſt in Birkenbruch zu weiteren 
bg die ag Waser en dadurch gekommen, 
daß die ſtark Waſſer führende Lobſonka nicht ge⸗ 
nügend zur Netze geleitet wird, und daß anderer⸗ 
ſeits durch die . Haltung der 
Gutsperwaltung Dabki, die zur Abdämmung der 
im a neu angelegten Karpfenteiche das 
übrige Waſſer einfach auf die Wieſen und Aecker 
laufen läßt. Die Wieſen und Aecker ſind 
dadurch faſt bis zu den Grundſtücken unter 
Waſſer. Jufolgedeſſen iſt an eine Beſtellung gar 
nicht zu denken. Eine Intervention des Orts- 
50 He bisher keinen Erfolg gebracht haben. 
Die Beſitzverhältniſſe ſind in Dabki ungeklärt, in⸗ 
ſofern, als die ſtattgefundene Zwangsverſteige⸗ 
rung wieder rückgängig gemacht werden ſoll. Aus 
dieſem Grunde wird nichts unternommen, aber 
das Waſſer kann die geſamte Ernte von Birken⸗ 
bruch in Frage ſtellen. 


Wirſitz 


d. Die Chauſſee verbindung Nek- 
thal — Wirſitz iſt trotz mehrfacher Ausbeſſe⸗ 
rung derart ſchlecht, daß es für den Reiſenden 
immer eine Qual iſt, die Strecke im Autobus 
zurückzulegen. Es wäre mehr als notwendig. 
wenn man die Chauſſee von Grund auf neu auj- 
beſſern würde, Erſt im Herbſt wurde dieſelbe neu 
mit Kies beworfen. 1 iſt dieſes nie⸗ 
mals Endzweck einer wirklichen Verbeſſerung 
Dadurch, daß die Chauſſee noch bergig liegt, iſt 
es bei größeren Laſten ſchwierig, in dem ausge⸗ 
fahrenen Gleiſe ſich fortzubewegen. Es wäre ſehr 
notwendig, wenn ſich der Kreis energiſch mit der 
Aufbeſſerung befaſſen würde, um ſo mehr, als die 
Chauſſee die einzige Verbindung zur nächſten 


verwaltung gibt bekannt, daß die alljährlich ſtatt⸗[Bahnſtation darſtellt. 


Dofener 
Tageblatt 


TITTEN EIG 


Weltpoliliſcher Beobachler 


Laval enthüllt den franzöſiſchen 
Imperialismus — Flottenfompromiß 
geſcheitert? — Die flämiſche Freiheits- 

bewegung 

E. Ih. Am 5. Mai hat das franzöſiſche Parla- 
ment ſeine Arbeit wieder aufgenommen. Frank⸗ 
reichs Miniſterpräſident hat, wie es bei dem 
weſtlichen Nachbar Deutſchlands üblich iſt, am 
Sonntag zuvor in einer Rede die politiſche Lage 
umriſſen. Dieſer Rede kommt nicht nur darum 
erhöhte gg | zu, weil Laval jo felten 
7 und ſeine Worte darum doppelt gewogen 
ein wollen. Vor allem verdienen ſie Beachtung, 
weil ſich aus ihnen Frankreichs Haltun auf der 
Genfer Maitagung, die ja am 15. eröffnet wird, 
erkennen läßt. 

e ſich in La Courneuve, einem 
nordöſtlichen Vorort von Paris, entſchloſſen hin⸗ 
ter Briands rien, gegen die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollunion. Die Aus⸗ 
führungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
gipfelten in dem Satz, daß Frankreich dem Pro⸗ 
kein ſeine Zuſtimmung nicht geben könne, „weder 
ſeinem Inhalt nach, noch der unerwarteten und 
überraſchenden Weiſe feines, Verfahrens nach. 
Es iſt in den internationalen Beziehungen da⸗ 
de eine Verwirrung geſchaffen worden. Wenn 
die freie Zuſammenarbeit der Völker fortgeführt 
und entwickelt werden foll, dürfen ſolche Mihver- 


Briands ehen an ophi 

riands Gegenplan elt, ſoweit er eute 
erkennen läkt, in dem Vorchleg einer Organist 
rung der wirtſchaftlichen Beziehungen der euros 
päifen Staaten, wahrſcheinlich ohne — 
und Oeſterreich, ei ſelbſtverſtändlich 
Frankreich die Nolle eines Generaldirektors vors 


vehalten möchte. Würde 
Genf nicht durchkommen 
bund einen ſchweren a 
wir recht ſehen, wird die die 
tagung zu einer en 
Laval hat Frankreichs Sta nft in der Frage 
der europäiſchen Zuſammenarbeit für einen fran⸗ 
ſtſchen Diplomaten * — 25 deutlich zum 
usdrud gebracht. Er tet, daß es nicht zu⸗ 
i wenn europäſſche Staaten bedeutungs⸗ 
ertrüge ohne die vorher einge» 
e Frankreichs 
en. Frankreich die politiſche Vor⸗ 
in Europa ausdrücklich anerkannt 


wis aati diirfen 
npn , 
jah beugt, wird feier: 

zum Verräter an der Menſchheit erflärt, 


eutſchland wird in Genf einen ſchweren Stand 
ben. Es wird um die Glei berechtigung de 


r 

ölker in Genf einzutreten die Freiheit 
und gleiches Recht für alle anſtreben. Ehe 
reter der i 


dend wird ſein, wieweit die 


Seifen, Denon > an 


g. erleiden“. 
sjährige Genfer Mais 
utung gelangen. 


volle 
holte 
chlie 


KINAA 


at 
„Davon dürfte 
erbundes abhängen, 
Inſtrument des fra chen N in 
it nititution, die die 
Fa und Staaten ehr⸗ 


Die ten der franzöſiſchen Außenpolitik 
werden Be der eee der otten⸗ 
kompromißfrage tlich. 
nachgiebigkeit gegenüber den en 
Vorſchlägen ma 


Hron reichs Un⸗ 
ſch⸗italieniſchen 
cht ganz den Eindruck einer Gene⸗ 
ral⸗Kraftprobe. Die italieniſche Note ſtellt pe 
im gangen a W das ja den franzöſi⸗ 
ſchen Wunſch nach Flottenneubauten vom Jahre 
10 an rundweg abgelehnt hat. 

Der lehte franzöſiſche Vorſchlag hatte des nähe- 
ren angeboten, daß Frankreich nicht vor der Kon⸗ 
ferenz von 1935 Neubauten zum Erſatz von nach 
1036 veralteten Schiffen beginnen wolle, daß es 
fih aber das Recht vorbehalte, ſolche Neubauten 
unmittelbar in Angriff zu nehmen, falls die Kon⸗ 
. von 1935 erfolglos verlaufen ſollte. Der 
engliſche . darauf will Frankreich 
geſtatten, nach 1935 Neubauten zu beginnen, aber 
nur in einem * wie die Konferenz von 1935 
ſolche vorſehen w rde. Min aber dieje Konfe⸗ 
reng ſcheitern ſollte, müſſe p Frankreich an den 
Artitel 19 des Londoner Flottenvertrages halten. 
Dieſer beſtimmt, daß vor 1936 keine Erfatzbauten 
außer den ausdrücklich im Vertrage genehmigten 
ſtattfinden ſollen. Das en 9085 ntgegenkommen 
beſteht alſo darin, daf rankreichs Gfſatzbauten 
bereits 1935 ſtatt erſt 1936 beginnen können, aber 
dies nur für den Fall daß die Konferenz von 1935 


zu einer Einigun hrt. 

Da ſich nun jy d talien England gegen Frant- 
reich angeſchloſſen hat, iſt zu erwarten, daß eine 
8 vor der Genfer Mai⸗Tagung nicht mehr 
erzielt wird, ſo daß ne leicht iſolierter da⸗ 
ſtehen könnte als ihm lieb iſt. i 
Mufjolini wird wahrſcheinlich die etwas ver- 
goidte Lage der franzöſiſchen Aukenpolitit, die 
urch den enſſchen a k geſchaffen wurde, 
für die italieniſchen Anſprüche ausnutzen. Wie 
weit der Duce zu gehen gewillt iſt, wird befon⸗ 
ders aus einem Vortrage des italieniſchen Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Rosbach vom eee 
deutlich, in dem das deutſch⸗öſterreichiſche Zoll⸗ 
—.— 7 als Vorbild für Europa bezeichnet 
wurde. 

Daß ausgerechnet auch noch für den 13. Mai die 
franzöſiſchen Präſidentenwahlen angeſetzt ſind, 
macht die Lage der „grande nation“ natürlich 
nicht angenehmer. 


Die Schwierigkeiten im äußerſten Norden des 
engeren franzöſiſchen Machtbereichs, nämlich in 
Belgien, ſollen dabei nicht vergeſſen ſein Gewiß 
ift die flämiſche Bewegung nicht To ſtark, 


daß man von ihr eine ernſthafte Erſchütterung 


des franzöfiſchen Militärimperialismus erwarte 
darf. Sie ift aber ein bröckelnder Stein in einem 
ſeiner Eckpfeiler, ähnlich wie die wachſende Un⸗ 
zufriedenheit mit dem franzöſiſchen Regime in 
Elſaß⸗Lothringen. Wix find nicht der Anſicht, 
daß die geſamte franzöſiſche Politik auf tönernen 


Aus a 


Wenn 


r dunſtu 
getr 


ume Hum Í 


MERRET 


ühen ſteht, weil das franzöſiſche Volk im Aus: 
ſterben iſt. (In Deutſchland gibt man ſich in die⸗ 
er Richtung ſchon ſeit 50 Jahren falſchen Illu⸗ 
onen hin.) Aber die dee Kraft der flämi⸗ 
ſchen und elſaß⸗lothringi chen . 
wird eines Tages die franzöſiſchen Machtgelüſte 
dahin verweiſen, u fie gehören, nämlich in 
den Lebensraum des saap en Volkes. Frant- 
reich will deswegen den Unter ga zwiſchen Volk 
und Staat nicht erkennen weil mit der tatſäch⸗ 
lichen Anerkennung des Selbſtbe timmungsrechts 
der Völker der Bau der franzöſiſchen Militär⸗ 
diktatur über Europa in ſich ſelbſt zuſammen⸗ 
brechen würde. 


Laval hat am Sonntag in ſeiner Rede mit 
Degen Satz von der Verdammung folder Ver- 
ahren wie der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunſons⸗ 
pläne den franzöſiſchen Abſichten eine klaſſiſche 
Formulierung gegeben. Die Flamen haben am 
leichen Tage und fait Wan gleichen Stunde auf 
ſhrer Verſammlung in mmel bei Brüſſel dazu 
die e Antwort mit ihrer Entſchließung 
erteilt, die ſich gegen die (militäriſche) Verfkla⸗ 


vung Belgiens an Frankreich wendet und den 
| 


folgenden Wortlaut hat: 


die Sahara als 


der Menichheit? 


Ein phantaffifches Projeft, aber 


des Mittelmeers — Land für 200 Millionen Anfiedier 


Von Ka 

Daß die Sintflut, von der wir in der Bibel 
leſen, mit einem gewaltigen Naturereignis ir⸗ 
gendeiner vergangenen Zeitepoche zu identifi⸗ 
zieren iſt, ſteht feſt. Man nimmt heute, und wohl 
mit Recht, an, daß der Einbruch ungeheurer 
Waſſermaſſen in pu Stellen, wo heute das Mit: 
telmeer liegt, als die wahre ek deutet 
Europa, Alien und Afrika bildeten 
uſammenhängenden Erdteil, in 

deſſen Mitte ſich zwei N Meere befanden, 
die wir heute als 1 — es öſtliches und weft- 
liches Becken des Mittelmeeres kennen. Als vor 
ungefähr 50 000 Jahren, in jener Zeit, als der 
Neandertalmenſch lebte, die gewaltigen Eis⸗ 
maſſen der Eiszeit ſchmolzen, ſtrömte das Waſſer 
dem tiefliegenden Teil 1 zu, und es ent⸗ 
ſtand das große Mittelländiſche Meer. Heute, 
wo der Technik faſt nichts mehr unmöglich iſt, 
möchte man die Sache gern wieder reparieren, 
das heißt den Meeresspiegel des Mittelländiſchen 
Meeres jenten. Hermann S I, Ingenieur 
i „der ia in 

ekt (nicht zu 


und Bau 
Deutſchland 

In m ſtrebungen) 
das ein Ver⸗ 


verwechſe 
3 Meer 


einſetzt. 
Das Mittelländiſche Meer 
M neue 
üſſe, die dem 
pielen 


ngsmeer iſt, re wohl 
e 
Mittelländi alle 


vom 
keine große Tiber ſind 
waſſerarm, die Fluten des Nil werden zur Bes 
wäſſerun 5 verwandt. Bleiben alſo 
nur der Po u ie Rhone, und das n nicht viel. 
Aber der Atlantik verſorgt das Mittelländiſche 
Meer in jeder Sekunde mit 88 000 Kubikmetern 
und das rze Meer, das ein Ueberflutungs⸗ 
meer iſt, mit Kubikmetern Waſſer. Wenn 
man alſo erreichen kann, da uſtrom aufs 


ört, dann muß das Mittell eer infol 
pr bort siy faroe pikein 


a rmaſſen erhielte; 


was det das? 
Italien, Sizilien und Nordafri 


e 
Juſtond ungefähr wieder zu erreichen. 


1 Mu 


Zehntauſende flämiſcher Nationaliſten, am 
3. Mai 1931 in Wemmel bei Brüſſel ver⸗ 
ſammelt, vertreten durch 15 Abgeordnete in 
Kammer und Senat des belgiſchen Staates, 
erheben vor der ganzen Welt Einſpruch gegen 
das Weiterbeſtehen des geheimen, den Völ⸗ 
kerbundsgrundſätzen zuwiderlaufenden bel- 


» 


iſch⸗franzöſiſchen Militärvertrages und gegen 
eſſen Folgen: den Bau eines 1 
Feſtungsgürtels in Fortſetzung der fran⸗ 


zöſiſchen Befeſtigungswerke, wodurch das 
flämiſche Volk, das mit allen Völkern der 
Erde in Ruhe und Frieden p leben wünſcht, 
in den franzöſiſchen Herrſchafts⸗ und Militär⸗ 
bezirk eingemauert werden ſoll. Sie erklären 
im voraus, daß fie jede Verantwortlichteit 
für die Folgen dieſer verbrecheriſchen mili⸗ 
täriſchen Vaſallen olitik der belgiſchen Regie: 
rung ablehnen. 0 
Flandern bereitet eine 
des aus 4% Millionen Seelen beſtehenden 
flämiſchen Volkes gegen eine Politik vor, die 
ein Hindernis für eine wahrhafte Befriedung 
Europas, ja, eine unmittelbare Gefährdung 
des Friedens bedeutet. 


neues Paradies 


er n Nat von 
aſſenverwahrung 


wie lange noch? — Die Senkung 


rl Peng 


Gleichzeitig aber könnte ein alter Traum der 
Me it verwirklicht werden: die Bewäſſerung 
der ara! Denn dieſe war einſt ein ſehr 
st line pep 96 per Quadratkilo⸗ 
metern ölfmal ſo groß wie Deutſchland). Aber 
das a ehlt und Sand und Dige ha a 
ehemalige Kornlammer der alten Welt 
öden üſtenei gemacht. Wie ungeheuer reich 
dieſes Land einmal geweſen Jin muß, geht dar: 
aus hervor, daß die Pun er Jahre lang mit 
ihrem Söldnerheer gegen Griechen und NManer 
A konnten. Dabei haben dieſe Leute 
mit künſtlichen Brunnen nur die Randgebiete der 
Sahara 1 können. Was iſt alſo 
In erſter Linie muß natürlich die Schiffa 
rechterhalten werden, das heißt, man mu 
den Staudämmen bei Gibraltar und an den 
danellen Kanäle mit leuſen bauen. Aus die⸗ 
ſem Grunde darf das Mittelmeer nur um 
hundert Meter geſenkt werden. An den Küſten 
winnt man dann Boden für Millionen von 
enſchen. Und was für Boden! Wo alles, aber 
auch alles wächſt! Die bewäſſerte Sahara würde 
eines der fruchtbarſten Gebiete der Erde werden, 
wo 200 Millionen Menſchen gut und gern leben 
könnten. Der Bau von Elektrizitätswerken an 
den Staudämmen wäre eine erſte Notwendigkeit, 


ben dieſe 
zu einer 


u tun? 
ht auf: 

außer 
Dar: 


wei⸗ 


denn die vom Schwarzen Meer und dem Aklan⸗ 
til n Ozean drückenden Waſſermaſſen dürften 
n leiben, und außerdem braucht 


t E b 
man Kraft für die Pumpen, um das Waller in 
die Sahara zu leiten. 

An der Kleinen Syrte bei Gabes in Nordafrika 
wäre ein Stichkanal anzulegen, der das Waller 
durch Hunderte von kleinen Kanälen in den erſten 
Teil der Wüſte den Salzſee Schott el Djerid, 
leiten würde. du würde man Plantagen 
von unabſehbarer Größe gewinnen und könnte 
8 auch zur Lybiſchen Wüſte wi chen Kairo 
und Daje Siwa e Die Reihenfolge 
der Arbeiten wäre ungefähr folgende: Zuerſt 
würde die Meerenge bei Gibraltar zwiſchen Tan⸗ 
ger und Tarifa abgedroſſelt, während gleichzeitig 

e Dardanellen ſüdlich von a bei Cha⸗ 
naf abgeſperrt werden müßten. ährend man 
das Mittelmeer langſam 


darauf wartet, daß 

durch Verdunſtung ſeinen Waſſerſpiegel ſenkt, 
würde man durch den oben erwähnten Stichkanal 
ungeheure Waſſermaſſen in die Sahara leiten 


können. Zu dieſem Zwecke müßten bei Tarifa 


er Welt 


fit. 105 
Freitag, 
den 8. Mai 1931 


Uu i AA E E i 


und Gallipoli große Elektrizitätswerke erbaut 
werden, während man vorher bei Gibraltar, Gallis 
poli und Port Said (Suezkanal) Schiffsſchleuſen 
einrichten müßte. 

Was ift dazu nötig? Der Staudamm bei Gib- 
raltar, der größte Teil der Arbeit wird von Fach⸗ 
leuten auf 10 Milliarden Kubikmeter Erde be⸗ 
rechnet. Der Damm würde 16 Kilometer lang 
u und über Tiefen bis zu 300 Meter führen. 

urch die Elektrizitätswerke würden ungefähr 
170 Millionen PS. gewonnen; gewonnen würden 
außerdem nicht zu berechnende ungeheure Men⸗ 
gen von Salz, weil das Meerwaſſer, bevor es in 
die Sahara geleitet werden kann, entſalzt werden 
müßte. Das Gebiet innerhalb des Mittelländi⸗ 
chen Meeres, das nach Senkung des Spiegels aus 
em ſſer hervortreten würde, dürfte ungefähr 
weieinhalb mal p groß ſein wie Italien. an 
hebt das Ganze iſt eine der phantaſtiſchſren Ideen 
der Neuzeit und würde das größte und ausſichts⸗ 
reichſte Kulturwerk der Menſchheit bedeuten. Und 
die Koſten? Eine genaue Berechnung iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich 8 aber wenn man ein ſolches 
Noten ausarbeitet, muß man natürlich auch die 
koſtenfrage abſchätzen. Die Koſten für die Arbei⸗ 
ter allein ſind auf 5 Milliarden Dollars geihäht, 
die Koſten der Elektrizitätswerke und der übrigen 
Anlagen bei Gibraltar ſowie an den Dardanellen 
und am Suezkanal auf 2 Milliarden Dollar und 
die Ausgaben für eine e der Sahara 
auf eine weitere Milliarde Dollar. Alles in allem 
alſo 33,6 Milliarden Mark. Vielleicht werden es 
auch 40 Milliarden oder 50, aber das würde da⸗ 
bei keine ſo große Rolle ſpielen. Daß das Geld 
von den geſamten intereſſierten Staaten w) e⸗ 
bracht werden könnte — die Summen verteilten 
ich natürlich über Jahrzehnte —, ſteht außer 

rage. Gewonnen würden dafür Werte, die in 
iffern überhaupt nicht mehr auszudrücken ſind 
und einen inlenbienit von jo phantaſtiſchem 
Umfang garantierten, daß die inveſtierten Be- 
träge no. Anſicht der Befürworter des Plans die 
ſicherſte Kapitalanlage der ganzen Welt darſtellt. 


——— 


Junge deutiche Komponiſten in Paris 
Die Sektion Frankreich der „Internationalen 
Geſellſchaft für en pen e Huft veranſtal⸗ 
tete in den Räumen des Inſtituts für internatio⸗ 
e A gase fung ia Paris einen 
m Schaffen junger deutſcher 
ewidmet war. Es kamen zun 
ünchener Gruppe zur Suffüheung: N 
Cello⸗Sonate von Bes Büchtger, drei Stücke für 
Trompete und Klavier von Richard Zoellner, 
eine Solo⸗Sonate für Violine von f van Qeys 
den und die Rilke⸗Lieder von Karl Marx, die in 
der Wiedergabe durch Roſe Walter vom Publi- 
kum mit beſonderem Beifall bedacht wurden. Den 
zweiten Teil des Programms füllten die Sere⸗ 
naden und das zweite Klavierkonzert von Paul 
Hindemith. Das W Werk wurde von 
dem jungen Dirigenten Roger Deſornisres und 
der Pianiſtin Marcelle Meyer meiſterhaft wie⸗ 
dergegeben und fand ein begeiſtertes Echo. 
— Ar— 


Ehezwang in Perſien 

. Vorbei find die ſchönen Zeiten für Perſien. 
Ein Geſetz — wie konnte es auch anders ſein — 
hat ihnen roh und rückſichtslos ein Ende ge⸗ 
macht. A 

Die Regierung hat nun ein Geleh erlaſſen, das 
die Scheidung bedeutend erſchwert und außerdem 
den Ehezwang einführt. ; 7 

Mer mit 26 Jahren noch nicht verheiratet ift, 
zahlt ungefähr 100 Zloty Ledigenſteuer. Die 
Summe wird von Jahr zu Jahr höher. Frauen 
zahlen 50 Prozent der Sätze. Die Einnahmen 
aus dieſer Steuer pe zur Unterſtützung armer, 
finderreiher Familien beſtimmt (Bravo!) 

Bedenklicher iſt freilich eine andere Beſtim⸗ 
mung des neuen Geſetzes. Jede Frau bekommt 
am Hochzeitstage vom Staate eine Belohnung 
ausgezahlt. Die Jagd nach dem Manne wird in 
Perſien wohl heitere Formen annehmen! Der 
perſiſche Jüngling wird ſehr genau aufpaſſen 
müſſen, wenn er einem ſchwarzhaarigen Töchter⸗ 
chen einen Kuß gibt und ihr die Ehe verſpricht. 


niſten 
einer 


Deutſche im Ausland 


Außlanddeulſche Mennoniten 
in Paraguay 


Aus der Mennonitenkolonie Fernheim in Para⸗ 
enden: dem Deutſchen Auslands⸗Inſtitut ges 
rieben: 


Auch hier in Chaco wird wieder mit Anſtren⸗ 
gung aller Kräfte gearbeitet. Zwar galt die Ar⸗ 

it bis jetzt hauptſächlich dem wirtſchaftlichen 
Aufbau, aber es ſind auch ſchon ganz ſchöne Er⸗ 
Pine nach der anderen Seite zu verzeichnen. 

ie rußländiſchen Sur haben jih zu einem 
Verband e oſſen, an deſſen Spitze bis 
jetzt ein Zentralkomitee, beſtehend aus den Füh⸗ 
rern der fünf eingewanderten Gruppen, ſtand. 
Auf der nächſten Bezirksverſammlung 
ene Leiter der Anſiedlung ein Ober⸗ 
ſchulze gewählt werden. Schiedsgericht, Waiſenamt 
und Brandordnung find bereits eingerichtet wor- 
den, Leider konnte bis jetzt das Schulweſen noch 
nicht gebührend berückſichtigt werden. In einigen 
Dörfer wird ſchon regelrechter Unterricht erteilt, 
in den anderen Dörfern kamen vor Weihnachten 
die Kinder amei- bis dreimal wöchentlich zuſam⸗ 
men, um Gedichte und Lieder zum Weihnachts⸗ 
ejt einzuüben. An der Herausgabe eines kleinen 
Monatsblattes — „Menno⸗Blatt“ der aus 
Rußland eingewanderten Mennoniten wird ge⸗ 
arbeitet. Vor einigen Monaten haben wir einen 
Jugendverein ins Leben gerufen, der ſich hoffent» 
lich gut entwickeln wird. Als Arbeitsziel haben 
wir uns nicht nur die Pflege des religiöſen Le⸗ 
bens, jondern auch des Mennonſtentums und des 
hans. tums gelrellt; denn unſer Mennonitentum 

u 


oll als 


und das Deutſchtum find ja durch die 400jährige 
Geſchichte ſo eng miteinander verwachſen, daß 


99 dem Aufgeben des letzteren auch das erſtere 
fällt. Das haben auch die . Mennos 
niten ganz richtig erkannt, wenn jie jagen, daß 
ſie unbedingt die deutſche Sprache beibehalten 
müßten, wenn ſie Mennoniten bleiben wollen. 
Die Möglichkeit, die deutſche Sprache in der Schule 
zu pflegen, wurde ihnen in Kanada eben genom⸗ 
men, und deshalb wanderten ſie aus dem freien 
Lande aus und ſiedelten . hier im wilden Chaco 
an. Wohl wiſſen wir Mennoniten, daß ohne 
Deutſchtum une Mennonitentum nicht zu denken 
iſt, und doch iſt die große Mehrheit unter uns 
viel zu wenig mit dem Weſen des Deutſchtums 
bekannt. Gerade in dieſer Hinſicht müßte noch 
viel mehr unter uns getan werden. 

Die neue Anſiedlung der rußländiſchen Menno- 
niten hat gegenwärtig mit großen Schwierig⸗ 
keiten zu ktämpfen. Die Rußländer 5 ihre 
Lebensmittel durch die Landgeſellſchaft „Corpo⸗ 
racion Paraguaya“ zugeſtellt, von der wir au 
das Land kauften. Der Sitz dieſer Geſellſchaft 
iſt Philadelphia (U. S. A.), und dort werden auch 
alle Unterſtützungsgelder der nordamerikaniſchen 
Mennoniten zur Unterhaltung der hieſigen 
nie eingezahlt. Infolge der weiten Entfernung 
verzögert fih häufig die Zuſtellung von Lebens⸗ 
mitteln, ſo daß in ug 


olo⸗ 


en Dörfern oft die nötig» 


ften Bedarfsartitel fehlten. 9 ſetzte im letz 
ten Jahre die Regenzeit ſehr ſpät ein, ſo daß 
erſt Ende Oktober mit der Feldbeſtellung begon⸗ 


nen werden konnte. In drei rußländiſchen Dörfern 
brach eine Typhusepidemie aus, der etwa 50 Per⸗ 
ſonen zum Opfer fielen. Dies alles wirkte zuſam⸗ 
men, daß die Stimmung in den Dörfern ſehr ges 


Am die Domkirche in Riga 


Der Kampf um die t e Domkirche iſt leider 
immer noch nicht entſchieden. Die deutſche Dom⸗ 
gemeinde, die 12 000 Mitglieder umfaßt, ift zu 
äußerſtem Entgegenkommen bereit und will zu- 
unſten der lett [óen Gemeinde, die nur 7000 
Gee en zählt, auf die Hälfte ihres wertvollen 
Kirchenbeſitzes verzichten. Lettiſcherſeits verſucht 
man dagegen etwas mehr als die Hälfte, ſieben 

wölftel, au erringen, damit die Möglichkeit ent⸗ 
teht, die deutſchen Vertreter in der Kirchenver⸗ 
waltung zu überſtimmen. Nachdem der Geſetzes⸗ 
meg verjagt hat, foll in den nächſten Tagen das 
Volksbegehren zur Enteignung der Domkirche 
eingeleitet werden. PZ. 


Deutihunterriht 
an bolivianiſchen Schulen 


Aus La Paz wird uns geſchrieben: Es ver⸗ 
dient allgemeines S daß die Zahl der 
deutſch lernenden Schüler an der bolivianiſchen 
Kadettenſchule in La Paz im Jahre 1931 gemal- 
tig zugenommen hat. Nachdem der Genexralſtab 
neuerdings Engliſch aus dem Lehrplan der Schule 
eſtrichen hat, mußten die Kadetten, die bisher 
ngli lernten, zwiſchen Deutſch und Franzö⸗ 
ſiſche wählen. 

Alle ohne Ausnahme meldeten ſich für Deutſch, 
aber im Intereſſe einer glei mapin Ausbildung 
wurde ein Teil davon nachträglich den franzö⸗ 
ſiſchen Kurſen zugeteilt. Insgeſamt ey ſich 
die Zahl der deutſchlernenden Kadetten im Schul⸗ 
jahr 1931 nunmehr auf 100 — gegenüber 15 im 
Vorjahre — und die Zahl der reichsdeutſchen 
Lehrer an der Kadettenſchule auf fünf. Es find 
dies die Herren Leutnant Schamp (Danziger) als 


drückt war, viele Jogar mutlos wurden und ſchon Ausbildungsoffizier, Dr. Kübler und Foſcher als 
ernſtlich an eine Ueberſiedlung nach dem öſtlichen | Deutſchlehrer, Völt als Leichtathletit⸗ und Strauß 


Paraguay dachten. 


als Gymnaſtiklehrer. 
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Die Silberirage 


Von Dr. Ernst Hickmann 
(Schluss) 


Von grösster Bedeutung für den Zusammenbruch 
des Silbermarktes war der Uebergang Indiens zum 
Goldstandard. der im März 1927 im Wege der Gesetz- 
gebung durchgeführt wurde. Die Deckung der Noten 
erfolgte nunmehr durch Gold an Stelle des Silbers. 
Die vorhandenen grossen Silberbestände sollten ab- 
gestossen werden; um den Markt nicht zu gefährden, 
wurde der Zeitraum hierfür auf 10 Jahre festgesetzt. 
Seit 1927 hat Indien dauernd grosse Silbermengen 
verkauft; von den in Aussicht genommenen 300 Mio. 
Unzen etwa 100. Trotzdem sind die indischen Silber- 
bestände dauernd gestiegen und müssen gegenwärtig 
auf etwa 450 Mio. Unzen verauschlagt werden, Der 
Grund hierfür liegt einmal darin, dass im Zusammen- 
hang mit der allgemeinen Preisseukung an den Welt- 
märkten der Bedarf an Zahlungsmitteln zurückgegan- 
gen ist und sich daher die Silbervorräte der Regie- 
rung erhöhten, zum anderen darin, dass die schnelle 

ntwertung des Silbers die Besitzer privater Silber- 
horte beunruhigte und zu grösseren Abgaben veran- 
lasste. Preissenkend wirkte auch die Einführung einer 
Silbereinfuhrabgabe, die am 27. Februar 1930 erfolgte. 
So drückt von Indien her ein grosses latentes Silber- 
angebot auf die Märkte, was gewiss nicht geeignet ist, 
eine Stabilisierung des Preises zu erleichtern, um so 
mehr, als der Markt auch durch grosse französische 
und englische Angebote beunruhigt wird, vor allem 
durch die in Shanghai lagernden Bestände. 

‚China wird von der Demonetisierung des Silbers als 
einziges grosses Land, das noch die Silberwährung 
at, am schwersten betroffen. In den Zeiten der 
Bürgerkriege war China noch ein grosser aufnahme- 
fähiger Markt für Silber, da die verschiedenen Heer- 
führer es für die Entlohnung ihrer Truppen benötigten. 
nzwischen ist eine politische Beruhigung eingetreten, 
und damit hat sich auch der Silberbedarf automatisch 
verringert. Ende 1929 hat China sogar Silber verkauft, 
da die Spekulation in Erwartung einer Kurssteigerung 
des Yen infolge der Aufhebung des japanischen Gold- 
ausfuhrverbots japanische Währung gegen Silber 
kaufte. Anfang 1930 kam es in Shanghai zu panikartigen 
Erscheinungen. Die Flucht aus dem Silber wurde be- 
Schleunigt durch die Erklärung des chinesischen Fi- 
Nanzministers, eine neue chinesische Währung auf 

oldgrundlage schaffen zu wollen. Auf Grund der 
Arbeiten eines internationalen Finanzausschusses unter 

eitung von Professor Kemmerer war China die Ein- 
führung der Goldwährung empfohlen worden. Fine 
erste Massnahme auf dem Wege hierzu war der am 
l. Februar 1930 erfolgte Uebergang zur Erhebung von 

infuhrzöllen auf der Grundlage einer fiktiven Gold- 
‚ Währung an Stelle der bisherigen Silberbasis. Ferner 
verbot eine Verordnung vom 15. Mai die Goldausfuhr 
aus China sowie die Einfuhr fremder Silbermünzen, 
wenngleich man noch nicht so weit ging, die Silber- 
eintuhr überhaupt zu untersagen. Zweifellos ist die 
chinesische Regierung entschlossen, die Goldwährung 
einzuführen. Vorerst verfügt sie allerdings noch nicht 
über die Mittel hierfür. Die Absichten der chinesischen 

egierung stehen zunächst noch auf dem Papier; über 
urz oder lang ist aber damit zu rechnen, dass sie 

irklichkeit werden, und das würde in der Tat das 
Inde des Silbers als Währungsgrundlage bedeuten. 
Auf die Gefahren, die sich durch die hiermit verbun- 
dene Goldnachfraze für die Kreditversorgung der Welt 
ergeben würden, hat der Goldausschuss des Völker- 
undes hingewiesen, der sich wegen der gegenwärtigen 
Goldknappheit gegen die Einführung des Goldstandards 
n China ausgesprochen hat. Aber einen gewissen 
“Roismus der beati possidentes werden die Chinesen 
"weiffellos in dieser Stellungnahme sehen, und wenn 


Firmennachrichten 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Gdingen. Fa. Florian Zenker. Inh. der Firma 
„Poleksport“. Antrag auf Zahlungsaufschub. Prü- 
Ee 21. 5. 1931, 10 Uhr, Zimmer 20. 
ngen. 
biorstwo Elektrotechniczne. 
niedergeschlagen. 
Gostyn. Fa. St. Dembiński. Zahlungsaufschub 
auf 3 Monate bis 22. 7, 1931 erteilt. Vermögens- 
verwalter Jözef Okupnik. 
Gostyn. Amalia Bilska aus Kröben. Das Ver- 
gleichsveriahren wird nach dem Endtermin und nach 
eilung der übriggebliebenen Masse aufgelöst. 
"audenz. Fa. „Pepege‘‘, Polski Przemysł? Gumowy, 
S. A. Zahlungsaufschub auf Antrag der Pirma ein- 
geleitet. 5 Prüfungstermin 11. 5. 1931, 10 Uhr, 
T 4. í 
Kosten, Fa. Leon und Stefan Soborski. 
aufschub auf 3 Monate erteilt. 
eustadt. Fa. Bernard Wojewski. 
Neschen Zahlungsaufschub aufgelöst. 
1 e Fa. A Eua. Ter- 
n zur ung des Antrages auf Zahlun 
15, 5. 1931, 10 Uhr. 25 eniai: 
tomischel. Fa. „Polonia“, Möbelfabrik, Inh. Woj- 
ciech Pieta. Weiterer Zahlungsaufschub bis 8, 5. 
p.81 erteilt. Vermögensverwalter bleibt Z. Kabza. 
Osen. Vergleichsverfahren Fa, Maflech Kon, „Ma- 
Fazyn Uniwersalny“, ul. Woźna 10, und Firma 
„Louvre“, ul. Półwiejska 15. Termin zur Auf- 


Verhütungsverfahren 


Zahlungs- 


Verfahren in 


Stellung einer Qlaubirerliste 5. 5. 1931, 10—12 Uhr, hal 


im Lokal der Firma, nl. Woźna 10. Die Liste der 
geprüften Forderungen wird im Sad Grodzki, Zim- 
mer 25, auf 7 Tage, beginnend vom 25. 5., ausge- 


N legt werden. 
Childberg. Zahlungsaufschub Franciszek Krupa, 
Mühlenbesitzer in Strzyzewo, Kreis Schildberg. 


N Prüfungstermin 20. 5. 1931, 11 Uhr, Saal 38. 

treino, Wiadyslawa Cieslewiczowa. Zah- 
lungsaufschub auf weitere 3 Monate bis 6. 8. 1931 
erteilt. Anzeige- und Verfahrungskosten trägt die 

y Schuldnerin. 
Andsburg. Vergleichsverfahren Fa. J. M. Bött- 
Sher. Termin zur Aufstellung einer Gläubiger- 
liste 12. 5. 1931, 10 Uhr. Zimmer 4. Die Liste der 
geprüften Forderungen wird vom 5. his 12. 5. im 

wxreisgericht Vandsburg ausgelegt werden. 
ronke. Fa. Degörski. Zahlungsaufschub 
auf 3 Monate bis 30. 7. 1931 verlängert. 


Generalversammlungen 


9. 5. Pomorskie Zaktady Ceramiczne T. A. in Grau- 
denz. Ordentliche G.-V. Is Uhr in Warschau, nl. Al. 
Ujazdowska 30, W. 16. 

8. S. Spólka Osadnicza, Sn, Ake. in Posen, 

ul. Rzeczypospolita 1. Ordentliche G.-V, 11 Uhr in 

den Räumen der Firma. 

: 5. Sp. Akc, „Goplana“, Fabryka Czekolady 

m Posen. Ordentliche G.-V. 3.30 Uhr im Büro der 

„Fabrik. ul. Wawrzyńca 28a, A 

27, 5, Fa. Browar Krotoszynski, Sp. Ake. 
in Krotoschin, ul. Składowa 15. Die für den 9. 5. 
1931 bestimmte G.-V. wird auf den 27. 5. 1931, 

„e Uhr, im Lokal der Firma, verlegt. 

27. F. Bank Kwilecki, Potocki i Ska. in Posen, 
Aleje Marcinkowskiego 11. Ordentliche G.-V. 4 Uhr 

aa den Räumen der Bank, 

> dr nKsiega-Sztuka" in Posen, Ordentliche 
CV, 5 Uhr im Büro der Rechtsanwälte Dr. Gidyn- 

ski und Heimowski, Pocztowa 21. 

. Fa, Hartwig Kantorawicz Nast. in Posen. 
Ordentliche G. V. 10% Uhr im Sitzungssaale der 
irma, ul. Grochowe Laki 6. 
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Fa. Jan Pielowski, Pierwsze Przedsie- F 


sie vorerst noch bei dem alten Zustande bleiben, so 
wird es kaum auf Grund entsprechender Einsicht ge- 
schehen. sondern einfach infolge des Nichtanders- 
könnens. 

Durch die Flucht aus dem Silber, insbesondere durch 
die Wirkungen der Demonetisierung und der Münz- 
verschlechterung auch in europäischen Ländern sind 
gewaltige Bestände auf den Markt gekommen, Allein 
die Vorräte in Britisch-Indien sind von 1920 bis An- 
fang 1931 von 6500 auf 13 000 t gestiegen, in Shanghai 
von 1900 auf 6700 t. e 


Stabilisierungsvorschläge 


Von verschiedener Seite sind Vorschläge für eine 
Stabilisierung des Silberpreises gemacht worden. Der 
Direktor der Midlandbank, Thomas Darling, regte an, 
init einer Rückkehr zum Bimetallismus ein bestimmtes 
Preisverhältnis zwischen Silber und Gold wieder her- 
zustellen. Ein solcher Vorschlag verkennt die nun ein- 
mal als Realität vorhandene Neigung fast aller Län- 
der, ihre Währung immer ausschliesslicher auf Gold 
zu stellen, verkennt insbesondere auch, dass aller Vor- 
aussicht nach die Silberproduktion in sehr viel grös- 
serem Umfange steigen wird als die Golderzeugung, 
so dass jedes künstlich geschaffene Wertverhältnis 
durch die Veränderung des Verhältnisses von Angebot 
und Nachfrage wieder gestört würde. Wenig praktisch 
erscheint auch der Plan der kanadischen Regierung, 
China auf dem Kreditwege erhebliche Weizenmengen 
zuzuleiten, die zu einem festen Uebernahmekurs in 
Silber bezahlt werden sollen, Die Einwendungen hier- 
gegen decken sich mit denen gegen eine Silberanleihe 
der Vereinigten Staaten an China. Ein amerikanischer 
Senatsausschuss unter Führung des ‚grossen amerika- 
nischen Silberinteressenten Senator Pittman hat die 
Gewährung einer solchen Silberanleihe von mehreren 
hundert Millionen Unzen vorgeschlagen, die von den 
Vereinigten Staaten zusammen mit anderen inter- 
essierten Ländern an China gegeben werden soll. Ab- 
gesehen davon, dass der amerikanischen Regierung 
gegenwärtig eine genügende Sicherheit für die Anleihe 
und eine ausreichende Kontrolle über ihre Verwendung 
noch nicht gegeben zu sein scheint, lehnt auch China 
selbst eine derartige Hilfe ab, die einer sehr riskanten 
Spekulation gleichkommen würde, Durch das Hinein- 
pumpen gewaltiger Silbermengen nach China würde 
die Kaufkraft dieses Metalls dort weiter sinken. Die 
Ausfuhr würde stagnieren, die Einfuhr steigen und 
China müsste zu einem vorerst noch unbekannten 
Preise seine Zahlungsbilanz durch Silberverkäufe aus- 
gleichen. Für Amerika wäre natürlich eine solche 
Transaktion von Vorteil, da sie es ihm gestatten 
würde, seine eigenen überflüssigen Silbervorräte risiko- 
los abzustossen und gleichzeitig seine Ausfuhr an 
Waren nach Ostasien zu steigern. 

Der Wiener Währungstheoretiker Dr. J. Hans hat 
kürzlich in der „Frankfurter Zeitung“ die Bildung 


Kann Polen seinen 


eines internationalen Silberstützungssyndikats vorge- Erfolg nur auf lange Sicht versprechen, muss der 


schlagen, das mit Hilfe einer internationalen Silber- 
bank nach dem Vorbild der B.l.Z. versuchen soll, die 
tausend Millionen Unzen, die gegenwärtig den Markt 
belasten und den Preis drücken, aufzusaugen und im 
übrigen durch Werbung für Silberverwendung sowie 
durch Produktionsdrosselung die statistische Lage des 
Metalls zu entlasten. Gegen diesen Plan spricht die 
Schwierigkeit, Geldgeber zu finden. die die für eine 
solche Stützung erforderlichen ungeheuren Summen 
(Hans rechuet mit 62,5 Mill. E) aufbringen, ohne jede 
Sicherheit auch nur dafür, dass ihnen der Wert ihrer 
Einlagen erhalten bleibt. Zudem würde ein solches 
Kapital, an anderer Stelle eingesetzt, der Weltwirt- 
schaft vielleicht ungleich grösseren Nutzen leisten 
können als hier, wo es sich um eine Position handelt, 
die auf lange Sicht doch kaum gerettet werden kann, 
weil die Silberproduktion nicht elastisch ist. F 

So bleibt der Weg der Einberufung einer inter- 
nationalen Silberkonierenz, der zu Beginn vorigen 
Jahres schon von der mexikanischen Regierung ange- 
regt wurde und der gegenwärtig auf ein entsprechen- 
des Verlangen Chinas die Internationale Handelskam- 
mer. beschäftigt. Auch der amerikanische Senat hat 
Sieh Ende Februar für die Einberufung einer solchen 
Konferenz ausgesprochen. Allerdings hat er zugleich 
die Schaffung eines Silberpools vorgeschlagen, für den 
das amerikanische Schatzamt seinen eingefrorenen 
Silberhort zur Verfügung stellen soll; aus diesem Be- 
stand soll China nach Vereinbarung mit einem inter- 
nationalen Konsortium Silber für Münzzwecke ent- 
nehmen können. Danach würde dieser Vorschlag dem 
oben erörterten einer amerikanischen Silberanleihe, 
der von China mit Recht abgelehnt wurde, ziemlich 
nahekommen. Ausweichend äusserte sich der englische 
Schatzkanzler Snowden zur Frage einer Silberkon- 
ferenz, Er glaubt, dass es notwendig ist, die Silber- 
stabilisierung als Teil der grösseren Frage einer all- 
gemeinen Preisstabilisierung zu behandeln. 

Zweifellos würde eine Belebung der Weltwirtschaft 
durch eine Lösung der Silberfrage gefördert werden 
können und daher ist den Arbeiten der Internationalen 
Handelskammer und des Völkerbundes Erfolg zu wün- 
schen, Die Gewissheit, dass die Beratungen im Kreise 
hervorragender Sachverständiger erfolgen werden, bie- 
tet eine Gewähr dafür, dass utopische Pläne oder Vor- 
schläge, deren Durchführung die Interessen der an der 
Frage beteiligten Länder vernachlässigen würde, von 
vornherein ausser Betracht bleiben. Bei der Entwer- 
tung des Silbers handelt es sich offenbar um eine un- 
aufhaltsame Entwicklung, die nur deshalb in der Gegen- 
wart schwere Gefahren in sich birgt, weil sie mit der 
allgemeinen Weltwirtschaftskrise zusammentriftt. Es 
kann daher nicht darauf ankommen, auf lange Sicht 
berechnete Pläne auszuarbeiten, die durch Aenderun- 
gen, sei es der Silbererzeugung, sei es der Goldver- 
teilung, sei es anderer in Betracht zu ziehender Um- 
stände, über kurz oder lang umgestossen würden. 
Vielmehr müssen die Bemühungen darauf abgestellt 
werden, die Entwertung des Silbers in der Gegenwart 
zu verlangsamen und zu versuchen, wenn irgend mög- 
lich zu einer Stabilisierung zu kommen. Hierdurch 
würde die Erhaltung einer gewaltigen Kreditgrundlage 
gewährleistet werden, deren Ausnutzung im Interesse 
aller in die Weltwirtschaft verflochtenen Länder liegt. 


Bedarf 


an Wolle selbst decken? 


In den letzten 2 Jahren wird sowohl in der Oeffent- 
lichkeit als auch in den Regierungskreisen die Frage 
aufgeworten, ob Polen, dessen klimatische und Boden- 
verhältnisse für eine ausgedehnte Schafzucht beson- 
ders geeignet sind, seinen Bedarf an Wolle nicht 
selbst decken kann? Es wird darauf hingewiesen, 
dass dem Staat durch den relativ umfangreichen 
Import an Wolle und die hierdurch hervorgerufene 
Belastung der Handels- und Zahlungsbilanz wesent- 
liche volkswirtschaftliche Nachteile erwüchsen. die 
noch durch die Abhängigkeit vom Auslande in der 
Versorgung des Heeres mit Bekleidung, besonders 
im Kriegsfalle, verstärkt werden, ganz abgesehen da- 
von, dass die umfangreiche Einfuhr die Rentabilität 
der heimischen Schafzucht stark in Mitleidenschaft 
zieht und den Verfall eines vor dem Kriege noch 
Nen land wirtschaftlichen Wirtschaftszweiges zur 
olge hat. 
Im Jahre 1931 wurde der Bestand an Schafen im 
Lande anf 2,2 Mill. Stück veranschlagt. Im Ver- 
gleich mit anderen Staaten ist dieser niedrige Stand 
besonders auffallend. Auf 1000 Einwohner kamen in 
England im Jahre 1910 674 Schafe, im Jahre 1921 
512 Schafe. In derselben Zeit betrugen die ent- 
sprechenden Zahlen für Frankreich 414 und 239, für 
Deutschland 89 und 98 und tür Polen 156 und 85. Die 
Hauptursache des Verfalls des Schafbestandes erblickt 
Zyeki in der Verminderung der Zahl der grösseren 
Güter und in der Parzellierung. Er spricht den 
kleineren und mittleren Landwirten die Fähigkeit ab, 
in der Produktion, von Wolle für den allgemeinen Be- 
darf eine Rolle zu spielen. Mit Recht wird von ihm 
die in der Landwirtschaft überlieferte Auffassung ver- 
worfen, als ob die geeignetsten Böden für die Schaf- 
haltung Unland oder schlechte Weiden seien. Im 
Gegenteil, die Schafzucht ist eines der schwierigsten 
Gebiete der Viehzucht überhaupt. Bei der Berück- 
sichtigung der bei uns gegebenen Zuchtvoraussetzun- 
gen kann nach seiner Meinung nur von der Züchtung 
grösserer Herden eine Rente erwartet werden, wäh- 
rend die Schafhaltung für mittlere Landwirte unwirt- 
schaftlich ist. Zur Hebung der Schafzucht wird 
daher eine gänzliche Umstellung der polnischen Schaf- 

tung, und ausserdem die ausschliessliche Zucht 
bestimmter in den dazu am besten geeigneten Gebiets- 
teilen in Vorschlag gebracht. So wird von Koncz- 
kowski die Zucht von merino prococes: für Pomme- 
rellen und Posen und die westlichen Teile der Zentral- 
wojewodschaften, von Schafen, deren Wolle für Pelze 
Verwendung findet (Heidschnucken) für die nördlichen 
Wojewodschaften empfohlen. Um die grösseren Güter 
für die Schafzucht zu erhalten, muss nach der An- 
sicht von Zycki die Enteignung zwecks Durchführung 
der Agrarreform eingeschränkt und der 8 5 des Agrar- 
reformgesetzes, wonach Güter über 180 ha, die für 
Zuchtzwecke besonders geeignet sind, von der Par- 
zellierung befreit werden, in stärkerem Masse zur 
Anwendung gelaugen, und zwar dann, falls sich die 
Besitzer dieser Güter verpflichten, eine ausgedehnte 
nn eg für Heeres- und Verkaufszwecke zu be- 
r 8 

Diese Ansichten sind übertrieben. Gewiss sind die 
veralteten Methoden der Schafzucht bei uns eine 
nicht zu übersehende Mitursache für ihren starken 
Rückgang. Die wesentlichsten Gründe des Verfalls 
liegen aber viel tiefer und beschränken sich nicht 
nur auf den polnischen Staat. Die Ausführung von 
Zyeki, wonach Deutschland und andere europäische 
Länder im Gegensatz zu Polen seit 1921 nicht nur 
die Kriegstücken ausgefüllt, sondern den Bestand an 
Schafen wesentlich vergrössert hätten, trifft nur zum 
Teil zu. In Deutschland wenigstens sank der Schaf- 
bestand in dem Zeitraum von 1921 bis 1928 von 5,8 
auf 3,6 Millionen Stück, hat also eine Minderung um 
über 50 Prozent erfahren. Nach den Angaben des 
„Internationalen Landwirtschaftsinstituts in Nom“ ist 
in der Nachkriegszeit in den meisten europäischen 
Staaten ein Sinken der Schafzucht zu beobachten. 

Der Hauptgrund des Verfalls der europäischen 
Schafzucht liegt in der Gestaltung der Preise des 
Weltwollmarktes, die diesen Zweig der Viehwirt- 
schaft in Europa im Laufe der Jahrzehnte immer, un- 
rentabler machte, und auch die grossen Besitzer 
zwang, sich von der Schafzucht abzuwenden, Die 
Preisbildung sowohl für Wolle als für Hammelileisch 
aut unseren Binnenmärkten richtet sich nach den 


Preisen auf den internationalen Märkten. Um diesen 
Zweig der Viehzucht bei uns rentable zu machen und 
damit den Stand auf das für unsere Bedürfnisse er- 
forderliche Niveau zu bringen, ist es bei dem Grad 
der Entwicklung der Zuchtverhältnisse im Lande not- 
wendig, den Preis für Wolle auf die Höhe von 4 zł 
pro kg und den Preis für Fleisch auf 1 zt pro kg zu 
bringen. Die Durchschnittspreise der letzten Jahre 
von 2 bis 2,50 zł pro kg Wolle und 0,70 zł pro kg 
Hammeltleisch machen die Zucht unwirtschaftlich und 
verursachen das ungenügende Angebot an Rohwolle 
für die heimische verarbeitende Industrie. Der Ver- 
brauch an Wolle heimischer Herkunft für Industrie- 
zwecke wird auf ca. 2 Mill. kg geschätzt. Da der 
allgemeine Verbrauch der Industrie an Wolle auf 
26 Mill. kg beziffert wird, kann gefolgert werden, 
dass die Deckung des Verbrauchs mit eigener Roh- 
wolle nur zu 7,7 Prozent erfolgt. was im Vergleich 
zu den anderen europäischen Staaten ziemlich gering 
ist. So beträgt die Verwendung von heimischer 
Wolle im Verhältnis zum Oesamtverbrauch an Wolle 
in Deutschland 8,5 Prozent, in Frankreich 11,4 Pro- 
zent, in England 16 Prozent, in Italien 48 Prozent, 
in den Vereinigten Staaten von Amerika 63,1 Prozent, 
in Russland 96,5 Prozent. 

Das . Angebot an der nötigen Rohwolle 
im Inlande bewirkt die Abhängigkeit der polnischen 
Wollindustrie vom Auslande, Die Zufuhren an Wolle 
und Wollprodukten werden auf ca. 700 Mill, Złoty 
veranschlagt, wovon auf Wolle ca. 280 Mill. Złoty 
entfallen. Der Import an Rohwolle beträgt hiermit 
10 Prozent des Gesamtimports Polens. Die Sorgen, 
die unsere Volkswirtschaft durch den grossen Import 
von Wolle erwachsen, werden noch wesentlich da- 
durch verstärkt, dass wir — wie eingangs er- 
wähnt — in der Heeresbekleidung in Abhängigkeit 
vom Auslande geratn, was im Kriegsfalle eine grosse 
Gefahr bedeutet. ‚Der Bedarf für Heereszwecke wird 
auf ca. 2 Mill. kg ungereinigter Wolle beziffert. Dieser 
Bedarf kann nur bis zu 60 Prozent im Lande selbst 
gedeckt werden. Die zur Zeit vorhandenen 1,6 Mill. 
Schafe bringen zwar schätzungsweise ca, 4,5 Mill. kg 
Wolle, da aber 1,3 Mill. Stück sieh im Besitz von 
kleineren Landwirten befinden, die für die Belieferung 
für Heereszwecke ernsthaft nicht in Frage kommen 
und hauptsächlich zur Befriedigung des eigenen Be- 
darfs dienen, stehen für den übrigen Bedarf nur ca. 
300 000 Schafe zur Verfügung. Die Erkenntnis dıeses 
Sachverhaltes bewog die Regierung in den letzten 
zwei Jahren, sich ernstlich der Lösung des Problems 
der Versorgung mit heimischer Wolle zu widmen. Die 
Schaffung günstiger Verhältnisse für eine rentable 
Schafwirtschaft ist um so mehr geboten, als es der 
dapiederliegenden Landwirtschaft Chancen zur Ab- 
schwächung. der Krise eröffnet. 

Nicht nur eine finanzielle Hilfe in der Gestalt von 
durch die Bank Rolny eröffneten Krediten, sondern 
auch eine Reihe von meist aus Mitteln der Allgemein- 
heit durch die Regierung ins Leben gerufenen Organi- 
sationen sollte dem gesteckten Ziele dienen. Zu 
diesen Organisationen gehören insbesondere: „Komitet 
do spraw owezarstwa", „Instytut welnoznawcezy‘ nnd 
„Polski Runo“. Die Hauptaufgaben des „Komitet 
dla spraw owerarstwa“ sind folgende: 

Untersuchung des gegenwärtigen Standes 

Schafzucht in Polen; 

Festsetzung der Arbeitsmethoden zur Förderung 

der Schafzucht; 

Ausbildung von Fachleuten; 

Veröffentlichung von Arbeiten über alle Frager 

der Schafzucht. 

Das Komitee setzt sich aus Professoren. Vertretern 
der Regierung, Insnektoren der Schafzucht, Ver- 
tretern der Handelskreise. insbesondere der A.-G. 
„Polskie Runo“, zusammen. Das „Instytut weno- 
znawczy‘ ist mit dem Ziele gegründet worden, wissen- 
schaftliche Untersuchungen über den Wert der heimi- 
schen und ausländischen Wolle durchzuführen, den 
Züchtern Belehrungen über die beste und rentabelste 
Zucht zu erteilen usw. Das Institut soll die Standar- 
disierung der Wolle durchführen. Um den quantita- 
tiven und aualitativen Bestand an Schafen zu er- 
fassen, sollen von der AG, „Polskie Runo“ nach 
dem Vorbilde der Hopfenwirtschaft regelmässige 
Märkte abgehalten werden. 

Da alle diese durchzuführenden Reformen einen 


— — — 


der 


Staat entweder aus eigenen Mitteln die Schafzucht 
reorganisieren oder sich nach den ihm von sachver- 
ständigen Kreisen wmverbreiteten Vorschlägen, die in 
der Einführung von Einfuhrzöllen und in der Erteilung 
von Heeresaufträgen nur an solche Firmen, die sich 
verpflichten, heimische Wolle zu verwenden, gipfeln, 
richten. iniuhrzölle für Wolle würden zwar die 
Schafzucht anregen, aber eine Verteuerung der Roh- 
produkte und dementsprechend der Halb- und Fertig- 
fabrikate nach sich ziehen. Die Konkurrenzfähigkeit 
der weiter verarbeitenden Industrie würde durch die 
Abwanderung der Konsumenten zur billigeren Halb- 
und Kunstseide stark in Mitleidenschaft gezogen, aber 
auch die Wettbewerbsfähigkeit der Industrie auf dem 
Weltmarkte stark gemindert werden. Sieht man von 
der Einführung von Zöllen ab, so kann die Förderung 
der Schafzucht nur durch unmittelbares Eingreifen 
des Staates erfolgen. Eine derartige Belastung der 
Allgemeinheit ist allerdings in einer Zeit der wirt- 
schaftlichen Depression besonders schwierig. zumal 
es sich vorerst nur um Experimente handeln kann. 
Genau wie in der ersten Nachkriegszeit der Zustrom 
billiger überseeischer Wolle die europäische Woll- 
wirtschaft und Schafzucht schädigte, genau so kann 
ein weiterer Verfall der internationalen Preise für 
Wolle auch jeden für die Zukunft erhofften Erfolr 
illusorisch machen. 


Welt-Zuckerkonvention 
wird unterzeichnet 


Nachdem die in Paris tagende Zuckerkonferenz ihre 
zum Zwecke einer einheitlichen Fassung des Textes 
der seinerzeit in Brüssel und Berlin abgeschlossenen 
Konvention beendet hat, soll die endgültige Unter- 
zeichnung durch die Vertreter aller beteiligten Staaten 
am 9. Mai in Brüssel erfolgen. Die polnische Dele- 
gation, die aus den Herren Zychlinski. Sachs, Psarski 
und Drza2dzyfiski besteht, reist am heutigen Tage 
nach Brüssel ab. 


Elevatorenbau in Gdingen 
mit amerikanischem Kapital 


Bekanntlich beschäftigt die Frage des Baues von 
Getreideelevatoren in Gdingen bereits längere Zeit 
die wirtschaftlich interessierten Kreise Polens. Nun- 
mehr soll die Frage dadurch in ein neues Stadium 
getreten sein, dass es angeblich gelungen ist, eine 
amerikanische Finanzgruppe, und zwar die „Macdo- 
nald Enginering Company“ für die Baupläne zu inter- 
essieren. Es handelt sich wieder um eine Art Ver- 
packing gegen Gewährung der benötigten Baudar- 
ehen. 


Streik gegen Lohnherabsetzung 


Bekanntlich hat die Bielitzer Industrie vor einiger 
Zeit ihren Arbeitern gekündigt und ihnen eine 12pro- 
zentige Lohnherabsetzung vorgeschlagen. Vor einigen 
Tagen wurden Verhandlungen hierüber aufgenommen, 
auf denen es zu einer Einigung nicht gekommen ist. 
So ist jetzt in 15 Industriewerken in Bielitz ein Streik 
ausgebrochen, dem sich in der nächsten Woche alle 
anderen Industriewerke anschliessen wollen. 


Bemühungen um die Errichtung 
eines kongresspolnischen 
Teer-Dachpappen-Syndikats 


Die polnischen Teer-Dachpappenfabriken sind in der 
Vereinigung der Teerdachpappe- und Asphalterzeuger 
Polens zusammengefasst. Dieser Vereinigung gehören 
die drei Gruppen in Posen-Pommerellen. Kongress- 
polen und Galizien an. In Posen-Pommerellen wurde 
bereits im vorigen Jahr ein Dachpappen-Kartell ge- 
gründet, dem alle bedeutenden Werke dieses Gebietes 
angehören. Die Beendigung der Verhandlungen wegen 
Kartellierung der übrigen polnischen Werke wird dem- 
nächst in Warschau stattfinden. Der Syndikats- 
vertrag wurde bereits ausgearbeitet. Die Gründung 
des Syndikats bezweckt eine Erhöhung des Preis- 
niveans und ferner die Regelung der Verkaufsbedin- 


TT Märkte 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 27. 4. bis 3. 5. 1931 
nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in War- 
schau. Die Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty. 


Inlandsmärkte. 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschan 35.125 26.875 — 28.875 
Krakau 32.96 28.06 — 31.80 
Posen 33.56 28.15 — 28.17 
Lemberg 29.41 24.54 — 27.42 
Lublin 30.44 24.31 27.81 25.60 
Auslandsmärkte. 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Berlin 60.25 41.81 — 89.90 
Hamburg 26.82 19.15 16.56 
Prag 41.31 39.47 41.39 4Lal 
Brünn 41.58 40.26 39,73 40.0 
Danzig 35.24 28.80 29.44 32.64 
Wien 28.75 29.12 37.50 30.15 
Liverpool 23.63 en — 21.80 
New York y 30.70 15.21 — — 
Chicago 26.87 11.48 20.82 7.7 
Buenos Aires 20.37 — 15.41 


Danzig, 6. Mai. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pfd. 19.75—20, Roggen 16.75, 
Gerste 16.50—17.50, Futtergerste 1616.75, Hafer 19 
bis 19.50, Roggenkleie 14, grobe Weizenkleie 13.75 bis 
14. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: Weizen 7, 
Roggen 4, Gerste 2. i 

Produktenbericht. Berlin, 6. Mai. Bei ruhigem 
Geschäft stetig. Durch die Veröffentlichung der ge- 
planten Regierungsmassnahmen ist dem hiesigen Pro- 
duktenmarkt ein Teil der bisher herrschenden Nervo- 
sität genommen worden, das Geschäft hat allerdings 
keine Belebung erfahren, da man erst die Durchfüh- 
rung und die eventuellen Auswirkungen der Mass- 
nahmen abwarten will. Bei Weizen soll die Neurege- 
lung der Einfuhr erst mit dem 15. Mai in Kraft treten, 
und am Roggenmarkt waren Abgaben aus den Bestän- 
den Stützungsgesellschaft an die Mühlen bisher nicht 
festzustellen, ; 

Das ersthändige Angebot von Brotgetreide bleibt 
knapp, jedoch zeigt sich aus den erwähnten Gründen 
auch nur vorsichtige Nachfrage; die Preise für prompte 
Ware blieben nominell unverändert. Am Lieferungs- 
markt lag Roggen gleichfalls stetig, während Weizen 
in den späteren Sichten von den gestrigen Verlusten 
2 Rm. wieder einholen konnte. Weizen- und Roggen- 
mehle haben bei unveränderten Forderungen klemes 
Bedarfsgeschäft. Hafer ist stärker offeriert, die erst- 
händigen Offerten sind aber nicht durchzuholen. Gerste 
bleibt still. 

Berlin, 6. Mai. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk. 283—285, Roggen, märk. 198 bis 
200, Futter- und Industriegerste 230—244, Hafer, märk. 
pomm, 194—198, Weizenmehl 34.2540, Roggenmehl 
2728.75. Weizenkleie 14.25—14,50. Roggenkleie 14.75 
bis 15, Viktoriaerbsen 24—29, Kleine Speiseerbsen 23 
bis 27, Futtererbsen 19—21, Peluschken 25—30, Acker- 
hohnen 19—21, Wicken 24—26, blaue Lupinen 15 bis 
16.50, gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella 66--70, 
Rapskuehen 9.80-—10.20, Leinkuchen 14— 14.20, Trocken- 
schnitzel 8.20—8.30, Soya-Schtot 12.70 18.80. Han- 
dels rechtliches Lieferungs geschäft. 
Weizen: Mai 298 und Geld. Juli 301 300.75. Septem- 
ber 251: Roggen: Mai 204.50 203.75. Juli 201. Sep- 
tember 190 — 190.50: Hafer: Mai 204 — 205, Juli 208 bis 
209.50. September 182.25. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Eltern zuſtändigen Staroftei die Ausſtellung der 
polniſchen Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung 025 
beantragen. u ſind notwendig: a) die Ge⸗ 
burtsurkunde, b) die Wohnſitzbeſcheinigungen über 
den Wohnſitz in dem jetzt polniſchen Staatsgebiet. 

S. G. Zu 1 und 2: Ihre Ausloſungsrechte 
(Schuldbuchforderungen) können Sie burd einen 
notariellen Akt an Ihren Sohn in Deutſchland 
oder an Ihre Tochter in Polen abtreten. Die 
entſprechende Erklärung kann vor einem Notar 
in Polen abgegeben und eine Aus a Fuge 
der betreffenden PaE a noede elle überſandt 
werden. Zu 3: Nach dem Tode des Eigen⸗ 
tümers dieſer Rechte, gehen dieſelben in das 
Eigentum der Erbengemeinſchaft über. Die Aus⸗ 
a lung der Schuldforderungen erfolgt 2 nach 
em Erbſchein, ſofern eine beſondere Erbregulie⸗ 
rung nicht erfolgt iſt. au 4: Die Schweſter kann 
die Uebertragung von Schuldforderungen auf den 
Bruder am beſten durch eine vor einem Notar 
abzugebende entſprechende Erklärung vollziehen.“ 

100 K. B. Nowemiaſto. Artikel 5 des Geſetzes 
vom 15. Juli 1925 über die jtaatlihe Gewerbe⸗ 
teuer (Dz. U. R. P. Nr. 79, Pos. 550) erläutert 

n Begriff des ſteuerpflichtigen Umſatzes in den 
einzelnen Zweigen des Handels u s Gewer⸗ 
es. ür gewerbliche Berufe ſowie 
für ſelbſtändige freie Berufe gilt 
der jährliche Bruttoverdienſt als 
Umſatz. Wenn Sie ſich noch eingehender über 


die Gewerbe⸗ und U ſteuer unterrichten 
ie wir Shnen den 


wollen, jo empfe . der 
deutſchen Ueberſetzungen s Gewer x Misco 


ejeges mit den Ausführungsbeſtimmungen zum 
Breite von 7 Zloty von der Geſchäftsſtelle der 
deutſchen Sejm⸗ und Senatsabgeordneten für 
Poſen und Pommerellen, Waly eſzczynſtiego 3: 


F. M. in Kſiaz. Wir empfehlen für die Neu- 
* des uldverhältniſſes das 3 
Aufwerkungsrecht unde zu legen. Nach die⸗ 
ſeme Geſetz find Sie nur zur de noch 
nicht verjährten Zinſen verpflichtet. gemäß 
wäre die Umwertung der Darlehnshypothek von 
4000 Mark folgende: Kapital 4000 Rm., 5 Proz. 
Zinſen erſt vom 1. Januar 1927 bis 
31. Dezember 1930 800 Rm. 
4800 Mart, davon 15 Prozent 720 
Kurs 1 Zloty gleich 0,81 Rm.) 
loty als neue Schuldford 
aufende Zinszahlung 5 
1931. Weitergehende An 
nen. Gütliche 
fehlen. 


ark, in Zloty 
gleich 888,88 
erung. Davon fort⸗ 
Prozent ab 1. Januar 
end ſprüche wären abzuleh⸗ 
inigung iſt dringend zu emp⸗ 
* 


zuſammen 


des Krieges in Kongreßpolen als Arzt gearbeitet 
132 ne 90 . were j ke 
iner Krankenhaus. it ze ahren iſt er 
Stadtarzt im Berliner Kommunaldienſt. Er 
nimmt auf dem Gebiete der Sexualwiſſenſchaft 
Hon heute eine ſehr beachtete Stellung ein und 
eine Arbeit iſt — wie immer bei ſolchen Fragen — 
ſtark EEE Neben Anerkennung findet er 
auch Ablehnung. Er iſt als Schriftſteller eben⸗ 
Is ſehr ſtark hervorgetreten. Den erſten Erfolg 
atte er mit dem Buch „Bringt uns wirklich der 
la p aain Eine ganze 8 

Bücher ſtand unter dieſem Einfluß. s neueſte 
Werk, in dem er hauptſächlich nationalökonomi⸗ 
ſche und völkerkun liche Studien verwertet, iſt 
eine Darſtellung des oſteuropäiſchen Problems 
und heißt: „Sowjetrußland geſtern, heute, mor⸗ 

gen“. ; 3 
Den Vortrag veranſtaltet der Verband deut- 
cher Angeſtellter. Karten ſind im Vorverkauf in 
er 1 4% e Vereinsbuchhandlung zu haben. 
Die Mitglieder des Verbandes erhalten eine Er⸗ 
mäßigung, wenn die Mitgliedskarte vorgezeigt 
wird. s iſt rechtzeitige gerentea emp⸗ 
Vortrag 


fehr groß i da das Intereſſe für den 
ehr groß iſt. 
Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 
Donnerstag; „Hoffmanns TE 
Dekan: (Gaſtſpiel der Mela Gra- 


bow 
Sonnabend: „Lohengrin“. (Gaſtſpiel des Jozef 


Wolinfki.) 
Teatr Politi. 
Donnerstag: „Die Polin in Amerika“. (Gaſtſpiel 
des Anton Fertner. 
Freitag: „Die Hochzeit des Fonſi“. (Gaſtſpiel des 
Anton Fertner.) ; 
Sonnabend: „Die Hochzeit des Fonſi“ (Gaſtſpiel 
des Anton Fertner.) 
Teatr Nowy. 
Donnerstag: „Matrikel 33“. 
Freitag: „Matrikel 33“. 
Kinos: 
Apollo: „Der Jazzkönig“. (145, 147, 49 Uhr.) 
Caſino: „Der Geliebte ihrer Sinne“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die gerechte “sur einer ſtar⸗ 


anderer 


ken Mannesliebe“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Metropolis: „Der Engel im Sumpf“. (5, 7. 9 Uhr). 
Odeon: „Die wilde Orchidee“. (Greta Garbo.) 
65, 7, 9 Uhr.) 


B 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 5 Sale Le 83 721. Kebrigſte 
: Hödjte eratur nie 
+ 13 Grad FE Niederſchläge 4 mm. 7 


Wetteroransinge füt Freitag. den 8. Mai 


1 tt“. Ab 22.40: Von Berlin: Tanzmuſik. 
i Etwas fü ler und wolkiger. Vereinzelt Regen- M aini swuſterhauſen 6.30 — 7.30: Von Berlin: 
fälle. Winddrehung auf Weſt. 6 30 © 6.45: Schallplatten. 10: Von 


8 Solac n theke, Mazomwiect 
aben: Sola othete, Mazowiecka 
Apotheke in Quifen 


Sonn⸗ und n von 2 Uhr nachmittags bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſzalta Focha 158 


Nundfunkprogramm für Freitag, den 8. Mai. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Schallplattenkonzert. K: Pal B te, 
un Narktnotierungen. 14.15: Landwirt⸗ 
1 tliche Berichte. 17.45: ſangvortrag. 19.30: 
„Silva Rerum“ — Neuigkeiten. 20: Beiprogramm. 
30.15: Von Warſchau: Sinfoniekonzert. In den 
Pauſen: Theaterprogramme der $ ener Oper 
uſw. Nach der Uebertragung Zeitfignal und Nach⸗ 


richten. Anſchließend: Tanzmufik aus der „Cukier⸗ 
nia Nowa“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Wecken, Gymnaſtik. 


6.45, 11.35, 13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: 
Stunde der Frau. 15.45: Buch des Tages. 16: Aus 
neuen Tonfilmen: Funkkapelle. 16.30: Aus neuen 
Operetten und Revuen: Funkkapelle. 19.10: Wein, 

ib und Geſang (Schallplatten). 20: Blick in die 
Zeit. 20.30: Konzert. 

Königswuſterhauſen. 6.30—7.30: Von Berlin: 
6.30: Gymnaſtik. 6.45: Schallplatten. 10.10: Schul⸗ 
funk. 12.05: Schallplatten: . aus der Wie⸗ 
ner Staatsoper. 14: Von Berlin: Schallplatten. 
15: Jungmädchenſtunde. 15.45: Jugendſtunde. 
16.30: Aus dude Konzert. 18.30: Geſunde 
Mütter — Geſundes Volk. Ab 22.30: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 


» 


5 ann 
Berlin: Eröffnung der Deutſchen Bauausſtellung. 
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artoffeln 15 to. 5 l egielski = ll Bank Polski — fc Hartwig C. 2 — Ide Maschinen | — | — Siem. u. Halske | 164.50 | 160.00 
us tto = i tz, 5. Mai. Grosshandelspreise für 1kg EA . 85 — . 21.00 ZUM n e 3 — — E — been. Nobel | — | 71.50 Tietz, Leooh. | — 1106,50 
Atoty, loko Schlachthaus in Kattowitz: Rindfleisch | Spies — — Norblin 2 . Przemys — — erzf. Victor. — 20.00 | El. Lief.-Ges. 113.00 — Transradio = yi 
5 > 2 N Kr . BK. Zw. Sp. Z. — — | Lloyd Byds. — — El. Licht u. Kr. 118,00 116.25 | Ver.Glanzstoft | — = 
3. Sorte 140120130 Kalbfieisch 1. Sorte 1780 bis Set o,, | = | = Sen, | Z | 2 ee I | Z | Leben eee hoan hent e nt | E 
1. Soe. 2. Sorte 1.00-1,10-1.20, Schweinefleisch Fk. e | — | — een „ p u 90.06 
, Sorte 1.40—1.45—1.55, 2. Sorte 1.50—1.55—1.60.] 8, L- 1705 = er veis -~ 1 Eu — Mia Ziem. y - 7 28.50 | 27.75 
; : S 1 10. = Č rkona 1 — — | Gelsenk. Bgw. | 77.25 
6 Sri 1 er os kg) in Geschäften 8 * 5 ze 2 LS Bar he) 2 = sera: ye — — — ` =m 7. 5. 6 5 
100.120, Kafbfleisch 110.120 (080-100 40), Se 51 Ne Z | Z [Brzeskiauo | = | = | P.Sp- bees. Z | Z fast 5 5527| 55.50 
Schweinefleisch 1.10— 1.20 (0.%—1.00—1.10), Speck e x È alien 2 2 Cegielski H. er * ae Stolarska — =s pe RE EHER, 2 >= 5.37 5. 10 
1.10—1.20 (1.00). Tendenz: behauptet. Die Preise | Czersk - | — | Zawiercie e , An aa 2 7 
sind fast unverändert, nur niedrigere Sorten sind | Czestoeice - | 7 | Borkowski e e — | — eu, Chem. = — Amtliche Devisenkurse 
etwas gefallen. Gostawice 2 = Br. Jablköw 85 e — Wr. „ = — en — 
Vieh und Fleisch. Warschau, 6. Mai. Schweine- | Michalöw TOA REN eee P Z |Cukr. Zduny — — | Zw.Ctr. Mass. — S 6. b. 6. . | 2-5: 5. 5 
fleisch Lebend h c i 3 Haborbusch ief i Geid 
I ndgewicht nach der Versicherungskasse W. T. F. Cukru a = Wörhinn ui À Palah akis. Ä Geld | Brie Brief | Get 
Bas kg 5 17 SON * 1621 Stück, | Firley - u Spirytus — E pis A N oka osos Aires — = — = — tan se per ae 
es Vormarktes tück. Tendenz: unklar. zy — — Zegl - ? A) - uk =- -== < 1 ] . 5 
Hen und Stroh. Berlin, 5. Mai. (Bericht der | Wysoka = | Majewski = Berliner Börse FTT 175 Yan sun 2050 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- | Sole Potasowe * — 4 Ran x Börsenstimmungsbild. - Berlin 7. Mai: R) Nach Japan 5 — 5 = — = 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg | Drzewo N 2 icköw = ie 5 n "ou ann 1204000180 008112002 
in Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.70 0.90. lenden“: infolge der geriug:n Umsätze unklar. freundlichem Vormittägs- und verhältnismässig festem 8 — — 4.1950 | 4.2030 | 4.1960 | 4.2040 
Weizenstroh, drahtgepresst 0.60—0.75, Haferstroh Vorbörsenverkehr brachte der ofizielle ‚Beginn allge-] Xe” de Jans — — — — | 0.289] 4201 3 0.284 
drahtgepresst 0.75—0.90, Gerstenstroh, drahtgepresst Amtliche Deyisenkurse mein eine Enttäuschung. War es vormittags auf die | Urugusy —— — — — — 2.667 | 2.673 | 2.687 | 2.693 
0.65-—0.30, Roggenlangstroh 1.00-—1.15. Roggensiroh . = |Diskontermässigungen in Amerika und dadurch ver-] Amsterdam — — = — — 168.53 | 168.87 | 168.56 | 169.90 
bindfadengepresst 0.85—0.95, Weizenstroh, bindfaden- . Sarkio N für Kan York fester, so Aue —————— a gm *. — A 
epresst 0.65-—0.75 i 5 Mi wurde es zu Beginn auf die neue Emission von 50 Mil. | Brüssel — — — — ——— . 8 8 i 
üblich, zes. eh enger gr mie ee a a Je lionen Reichsschatzwechsel dann wieder schwächer. | Danzig — — —— — -— — as 1 — aus —.— 
2.30—2.65. Luzerne, lose 3.00—3.25, Thymothee, lose e Das Geschäft war sehr ruhig, die Kurse bewegten sich | fehe = = = , 2201 | 2197| 2201 
3.30—3.70, Kleehen, lose 3.10—3.40, Mielitzheu, Warthe | Brüssel — — — — — — — bis 2 Prozent nach beiden Seiten, vereinzelt ergaben | Jugoslawien — — — — — 7.377 7301 | 7.380 | 7.394 
lose 2.20—2.50; drahtgepresst 30 Pig. über Notiz Helingfon — — — — — sich Besserungen bis 3 Prozent. Geld weiter leicht, | Kopenbagen —— —— — 112.30 | 112,52 | 112.34 | 112,52 
Gemüse. Warschau, 5. Mai. Bericht des Lenden — — — - - ~ — : 51 Tagesgeld 4—6 Prozent, sonst unverändert. Orenstein] Lissabon — = — 18.85 | 18.89 | 18.85 | 18.89 
Gemüsemarktes, ul. Grójecka, für 100 kg in Zloty: | New York (Scheck) — — — 6.90 8.939 minus 4 Prozent auf Gerüchte von einem Dividenden- Oslo --- — 112.30 | 112.52 | 112.30 | 112.:2 
Rote Rüben 12—18, harte Zwiebeln 1. Sorte 80-90, | pee — — — — — — — 2 2% all. Verlauf schwächer. F 12443 12448 | 12007 12447 
2. Sorte 50—60, Petersilie 90—130, Mohrrüben 30 bis] fes T — 4683 — Industrieaktien Seri ZIIIII | 80708 80955 | vos | 80% 
3 ea Wagentransport e ———— 238.40 = Anfangskurse 12 Uhr mittags. Sofia 2 ne — ir 
s a ransport 50-11. reise für 1 Kg: tockholm EN — Spanien 1 k x 
Meerrettich 1.50—1.00, Knoblauch 2.00—2.80, Cham- | 0slo — — — - - -— — — — 7. 8.8. 5 7.5. | 6 5 [ Stockbolm——- — —— 112.43 | 112.65 | 112.41 | 11263 
pignons 3.50—6.00, Blumenkohl 3.50--4.00, 2, Sorte | Bukarest >; D Ea E ee 22 — Lenrahütte 2: 2 Talion — — ————— 111.76 111.98 rt 111.98 
1.50—2.00, Sauerampfer 0:50—0.60, Rhabarber 1.00 bis | Budapest 5.08 | Adlerwerke = 1 e res- S 20% | sans | soo| 375 
1.40, Spinat 0.50—0. i ; NR eee rg 125.88 | Aschaffenburg | 800 7%.00 | Motor. Dents | _ | Z ee ee a En — 
en © i 0 50. Preise für 100 Gebünd oder | zana -_ —_ — _ _ 172,41 | Bemberg 20 800 95.40 | Nordd Wolle | stoo) 51,7, | Kairo r - —- - 20.915 | 20.950 | 20.915 | 20.955 
t eisskohl 35 „ Rotkhol 20—30, Porree 50 Be Tiefb 2>1.5u| 248.00 | p * Reykjavik 100 Kronen — — 92.04 92.22 | 9204| 9222 
bis 60, Welschkohl 35—70, Salat 15—35, Radieschen *) Uober kondets èrseclinet: FF Z Rie- 80.79 | 80.95 380.7 80.95 
4 Gebünd 1.20—1:80, 2. Sorte 0.40—1.00, Gurken 1.00 Tendenz: fester. Dr. Wolle * er in = 2 Kaunas (Kowno) — — — — 11.90] 41.98 | 1.925 | 42.005 
bis 1.50. Zufuhr 221 Wagen. Tendenz: fest. i Dt. Eisenbd. — — Sarotti 91.00] — Fipe aaea 8 = r — 
Zucker. Magdeburg, 6. Mai. (Notierungen in Danziger Börse. Feldmühle 120.00 118.00 | Schi.Bgb. u. ZX. — — F 7 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): ` a z Körting. Gebr. = — Schl. Textil — — Ostdevisen. Berlin, 6. Mai. Auszahlung Posen 
März 7.85 Brief, 7.80 Geld, Mai 6.60 bzw. 6.50, Juni Danzig, 6. Mai. Reichsmarknoten 122.45, Dollar-] Hohenlohe — — Schub. n. Sats. | 151.00 145.00 | 46.95 47.15 (100 Rm. = 212.09--212.99), Auszahlung 
6.75 bzw. 6.65. Juli 7.00 bzw. 6.85, August 7.15 bzw. noten 5.14, Ztotynoten 57.64, Scheck London 25.01. Humpoldt u eT Stollb. Zink = — | Warschau 46.925—47.125,. Auszahlung Kattowitz 46.95 
7 5 8 Se e 7.35 bzw.] Am 1 lagen — r bei] Lahmeyer Se bis 47.15; grosse polnische Noten 46.75—47.15. 
. ovember 7. zw. 7.40, Dezember 7.60 bzw. | 122.33—57, Dollarnoten bei 5.1349 —1451, Zlotynoten — — 
7.55. Tendenz: schwächer. F bei 57.58—70 und Scheck London bei 25.01. Tendenz ziemlich enttäuschend. Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr. 
ei Unwohlſein iſt d ürli AA 
e 3 o dere e eg 0 ener Kalend er Rund unkede : 
mittel, die Beſchwerden ging zu verringern, Rundjuntprogramm für Sonnabend, den 9. Mai, 
zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. 3 Poſen. 7: Gymnaftit. 7.15: Morgenzeitung. 
— ~ Vortrag Mar Hodann. Am Montag, dem|Reneiffance: 1. „Der ſchottiſche Erprek“. 2. „Der |13: Jeitſignal. 13.05: Schallplattenkonzert. 14: 
5 11. Mai, abends 8 Uhr ſpricht im großen Saale) Ehemann wider Willen“. (145, 6, 148, 9 Uhr.) Pat.⸗Berichte, Börſen⸗ und Marktnotierungen. 
Briefkaſten der Schriftleitung Des a 1 n n Art und Do „Arn Nen 6. 0 übe) . 19200 enge al PA $ * 6 1745: Bon 
rech efta exualfor zer ax odann, ein er von tHon: „Anna Karenina. teta rDo, EL arſchau: inderſtunde. 18.15: on T u: 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten Magnus Hirſchfeld, über das Thema „Sexuelle 9 Uhr.) Konzert für Kinder. 18.45: Kammermuſik. 20.15 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 9 i à 
$ R Norte ` ragen der Gegenwart“. Ueber den Vortagenden Beiprogramm. 20.30: Von Warſchau: Abend- 
Heimatſchein. Heimatſchein iſt gleichbedeutend | ift folgendes zu jagen: Hodann ift im Jahre 1894 wetterkalender konzert. 22.15: Von Warihau: Ehopin⸗Werke. 
mit Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung. Voraus- in Neiſſe in Oberſchleſien geboren und in Tirol 22.5024: Tanzmufif aus dem Cafe lonja" 
n ſſe in chleſien geboren und in Tir zmuſik aus dem Cafe „Polonja 
eſetzt, daß die genannte Perſon noch polniſche aufgewachſen. Er hat Medizin ſtudiert, insbe⸗ der Bojener Wetterwarte für Breslau⸗Gleiwig. 6.30: Wecken, Gymnaſtit. 
1 it, hat fie durch das zuftändige | jondere ſoziale Hygiene, ferner Völkerkunde, Sta- Donnerstag, den 7. Mai 6.45, 11.35, 13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 
polniſche Konſulat bei der für den Wohnſitz ihrer | tiſtik und Nationalökonomie. Er hat während 16: Konzert: Funkkapelle. 16.30: Buch des Tages. 


16.45: Fortſetzung des Konzerts. 17.15: Die Filme 
der Woche. 17.45: Herzheilbad Reinerz (Eſpe⸗ 
rantovortrag). 18.20: Konzert auf Schallplatten. 
19.30: Abendmuſik auf Schallplatten. 20: Das 
wird Sie intereſſieren! 20.30: „Das Lach⸗Kabi⸗ 


12.05: Schulfunk: Frühlingskonzert. 14: Von 
Berlin: Schallplatten. 15: Kinderbaſtelſtunde. 
16.30: Aus 3 Konzert. 18.30: Die 
großen Mächte der genwart (II). 20: Aue 
Jamburg: Boltsliederabend. 21: Aus Köln: 
a Abend. Ab 22.30: Von Berlin: Tany 
muſik. 


Waſſerſtand der Warthe am Donnerstag, 7. Mai: 
+ 2,40 Meter. 


0 Geſchäſtliche mitteilungen 
Entwicklung der Möbelinduſtrie 
in Polen 


Die allgemeine Aufmerkſamkeit der Beſucher 
der 8 Meſſe in Poſen erweckten 
u. a. Erzeugniſſe der Möbelfabrik W. Nowakowftki 
i Syn, Görna Wilda 134, durch ihre Eleganz, die 
wirkungsvollen Beſchläge und die Farbenzuſam⸗ 
menſtellung. Dank der langjährigen Erfahrung 
und der neuzeitlichen Mechaniſierung der Werke 
hat die genannte Fabrik ihre Erzeugniſſe den mo- 
dernen Anforderungen anzupaſſen vermocht und 
nimmt als größte Möbelfabrik in Polen die erſte 
Stelle ein. Die Fabrik eröffnet zur Bequemlich⸗ 


keit der Kunden ein Verkaufsgeſchäft in der ul. 


27 Grudnia, Ecke Kantaka, wo zugleich eine Aus⸗ 


ſtellung die Möglichkeit der treffendſten Wahl ſo⸗ 4 


wohl hinſichtlich der Qualität, als auch der Har⸗ 
monie des Tons in 
Innenarchitektur zeigt. 


1 — 
Eine alte Weisheit 

ijt der Schutz vor den Gefahren des Uebergangs 
wetters. Verlockt durch Sonnenſchein oder nu 
einer wärmeren Temperatur zieht man leicht 
Sauer an. Plötzlich tritt der im Frühjah 
häufige Temperaturwechſel ein, und ſchon iſt ein 

rkältung da. Dann aber iſt es höchſte Zeit 
Aſpirin⸗Tabletten zu nehmen, die ſich bekanntlich 
bei allen Erkältungskrankheiten, Kopf- und 


Zahn 
Kometen bewährt haben und in allen Spotkan 4 


erhältlich ſind. 


» 


Anpaſſung an die moderns | 


\ 


“> Poſener Tageblatt 


Ein Bild von 


Zum Afrikafl ug des Do X 


Do X im Fluge 


Das deutſche Rieſenflugboot Do X ift am 1. Mai von Las Palmas (Kanariſche Inſeln) nach Villa 


Cisneros in der ſpaniſchen Kolonie Rio de O 


)ro an der 


weſtafrikaniſchen Küſte geſtartet. Das 


vorläufige Ziel des Flugſchiffes ift Bolama in Portugieſiſch-Weſtafrika. 


Bei den Lords 


Von Dr. Willi Mader 


In den nächſten Tagen wird Lord Irwin, der 
hte Vizekönig Indiens, in Southampton lan: 
der um nt in der Heimat von den Strapazen 
r letzten Jahre zu erholen. Sein Abſchied in 
Bombay war ein denkbar glänzender geweſen. 
icht nur die Engländer, vor allen Dingen die 
zunge Generation, wünſchte ihm aufrichtig ein 
aldiges Wiederſehen, auch die Inder, Moslems 
wie Hindus, erklärten offen: „Wir fagten 
An em Freunde auf Wiederſehen!“ 
in Tage nach der Amtsniederlegung Lord Ir⸗ 
gns De Nachfolger, Lord Willingdon, die 
Amtsgeſchäfte als Vizekönig und Generalgouver⸗ 
peur von Indien an, Seiner Tätigkeit ficht In⸗ 
len, Großbritannien und die Welt mit größdem 
N entgegen, 5 5 die Arbeiten 
twins vorläufig wenigſtens für abge- 
le hält. $ r 
icht doch! Mag Lord Irwin ſich auch einige 
Wagen der Muße hingeben, die Welt — 5 Re 
tejem Staatsmann großen Formats noch vieles 
ten, Als Lord Irwin im Jahre 1910 im Wahl: 
in is Repon als konſervativer Abgeordneter in 
0 S Unterhaus gewählt wurde — er hieß damals 
lic Edward Lindley Wood —, war er eine ziem⸗ 
lich unbekannte Größe. Auch während des Welt- 
reges, an dem er als Kommandeur der Port- 
te-Dragoner teilnahm, trat er nicht hervor. 
— t nach Kriegsende entdeckte Parteiführer Bald- 
in das politiſche Talent des Mannes, und we⸗ 
Jahre ſpäter, 1925, wurde der erſt 45jährige 
N als Vizekönig nach Indien geſchickt, ohne 
wi er je einmal zuvor in der Bere 
i altung und Regierung der engli⸗ 
chen Kolonien oder Dominien tätig 
eweſen wäre. 
‚Der Vater Lord 
einer der bedeuten 


tilen Weltreiches. 


le 


1 


Ni 
YH 


jrwins, Lord Halifax, ift 
en Kulturpolitiker des bri- 
g Erſt nach deſſen Tode wird 
ord Irwin den Namen und Titel ſeines Vaters 
dewer en. Er braucht ſich aber nicht im Lichte 
er 8 ſeiner Familie zu ſonnen, 
un er hat als Selfmade man in den letz⸗ 
den Jahren ein gutes Stück britiſcher Welt 
0 wage i ce im beſten Sinne des Wortes ge⸗ 
; Nette Die Beziehungen Englands zu Indien 
er 


trier auf er moraliſche and führte gen 
rim erlieferungen feines Hauſes, und führte folge- 
i Sitis durch, daß die eg die N 
PAIN ern während des Weltkrieges gemacht wor⸗ 
7 — ‚waren, jetzt endlich gehalten würden. Seine 
; aar Verhandlungen mit Gandhi, die 
ME Aufgabe der Ungehorſamsbewegung durch 


Der indiſche Boykott 


wonden, 7. Mai. (R.) Die engliihen Baum: 
un Pinner ſchilderten der Regierung geitern die 
ing 2 . Lage der gr age Baummollindujttie 
folge des Boykotts der engliſchen Baumwoll⸗ 
8 ren durch die Bevölkerung Indiens. An der 
I miſbrechung nahmen teil der engliſche Innen⸗ 
; für ter, der Handelsminiſter ſowie der Miniſter 
Er ndien, Die Vertreter der Baumwollſpinner 
T ürten, daß bei Fortdauer des indiſchen Boy- 
l Qis in einigen Wochen mehr als die Hälfte der 
ſeigliſchen Baumwollarbeiter ohne Beſchäftigung 
jin werde. Die Delegation verlangte ſcharſe 
dagen der Regierung zur Aufhebung des 
en Bonkotts der engliſchen Waren. Auch 
W engliſche Parlament wird ſich in der nächſten 
Br e it der indiſchen Woylottbewegung be- 
hir ſtigen. 
"3 


Ein Brand durch Exploſion 
von Nitroglyzerin gelöſcht 


desdladewater (Texas), 7. Mai. (R.) Ein Brand 
der Lor neun 1 in einem Petroleum acht 
fe Sinclair Dil Co. im Anſchluß an eine Explo⸗ 
Ian ausgebrochen war, die zehn Arbeitern das 
daß n toſtete, ijt jetzt dadurch gelöſcht worden, 
ſion man eine Ladung Nitroglyzerin zur Explo⸗ 
eim brachte. Die Erplofion des Sprengſtoffs rief 

ne erdbebenähnliche Erſchütterung hervor, 


die engliſche Grundbeſitzerſteuer 


ondon, 7. Mai. (R.) Im engliſchen Abgeord⸗ 
Netenhaus würde die neue engliſche Grundbeſitz⸗ 


due mit 289 gegen 230 Stimmen angenommen. 
d 


y 


eſe Steuer war von dem Finanzminiſter Snow- 


Fehlbenntragt worden und ſoll zur Deckung des 


etrages im enaliſchen Staatshaushalt her: 


die indiſchen Nationgliſten endeten, waren ein 
ſolcher Erfolg, daß alle engliſchen Parteien ihn 
neidlos und voller Dank anerkannten. Der libe⸗ 
rale „Mancheſter Guardian“ würdigt Lord Ir⸗ 
win als einen Vizekönig, den man in Indien nie 
vergeſſen werde, weil er „das Beſte jener Kultur 
vertreten habe, zu der er gehöre, und das Beſte 
jener Religion, zu der er ſich bekenne“. Kein 

under, daß der jetzt in die Heimat zurückkeh⸗ 
rende Lord in gleicher Weiſe das Vertrauen des 
fonjervativen Parteiführers Baldwin, des 
aus der engliſchen Arbeiterpartei hervorgegan⸗ 
genen Miniſterpräſidenten Macdonald und 
Sis liberalen Führers Lloyd George beſaß 
und noch beſitzt. Ein Staatsmann von den Er⸗ 
folgen Lord Irwins hat im klaſſiſchen Lande des 
engliſchen Parlamentarismus noch eine größere 
Zukunft. 

Lord Irwins Nachfolger, Lord Willing: 
don, war zuletzt engliſcher Generalgouverneur, 
Stellvertreter des Königs, in Kanada geweſen. 
Er hat dort viele Freunde zurückgelaſſen, wie 
überall, wo er als hoher Regierungsbeamter im 
britiſchen Weltreich tätig war, Das zeigte fidh 
auch jetzt wieder 1 nach ſeiner Ankunft in 
Bombay, woſelbſt der ſoeben angekommene Lord 
vor aber einmal A er Diſtriktsgouverneur 
Een war. Gleich den erſten Nachmittag ver⸗ 
rachten Lord und Lady Willingdon im „Willing⸗ 
don⸗Klub“, der von dem neuen Vizekönig perſön⸗ 


lich gegründet worden war, als er noch Gouver⸗ f 


neur in Bombay war. 


Zahlreiche hohe britiſche 


und indiſche Beamte begrüßten in dieſem Klub 


den neuen Vizekönig als alten Bekannten und 
Then iz jo daß es ein recht herzliches Wieder- 
ehen in Indien gab. 


reiche indiſche Beamte, die ihm von ſeiner frü 
ren Tätigkeit in Indien bekannt waren. Ihm 
zur Seite ſteht vor allen Dingen Mr. Emerſon, 
ein Verwaltungsbeamter von großem Takt, ſtar⸗ 
ter Entſchlußkraft und weitem Blick, der in den 
letzten Jahren Lord Irwins rechte Hand bei allen 
großen N eeii b E vornehmlich auch 
bei den zahlreichen Verhandlungen mit den indi⸗ 
ſchen Parteien und Führern, zuletzt mit Ma⸗ 

atma Gandhi, war. Ein erprobter Stab 
Poher Verwaltungsbeamter ſteht dem neuen 
Vizekönig zu Dienſten. 

Die Aufgaben, die Lord Willingdon zu löſen 
hat, ſind außerordentlich ſchwer. Nod zittert 
in Indien die Erregung über das Blutbad von 
Cawnpore nach, bei dem Hunderte von Moham⸗ 


Die lebten Telegramme 


angezogen werden. Das Geſetz ſieht vor, daß der 
Grundbeſitz in England neu eingeſchätzt wird. Die 
Liberalen ſtimmten für die Regierung. Der libe- 
rale Parteiführer Lloyd George, der als Mini⸗ 
ſter ſchon im Jahre 1909 die Einführung einer 
Vodenſteuer in gland beantragt hatte, ſetzte 
ch in der N ſehr eifrig für die Annahme 
er Vorlage ein. Die Konſervativen bekämpften 
das * ſehr a Einer ihrer Vertreter er- 
klärte, daß die Neueinſchätzung des Grundbeſitzes 
3 Ausgaben verurſachen würde, als Ein⸗ 
nahmen aus der Steuer zu erwarten ſeien. 


Waghorn feinen Verletzungen erlegen 

London, 7. Mai. (R.) Waghorn, der Sieger im 
letzten Wettbewerb S Fo bar ai rg den 
Schneiderpokal, der vor einigen Tagen beim Aus: 
dern einer Maſchine Bir Kunſtflüge abge- 
türzt war, ift heute jeinen Verletzungen erlegen. 


Ahrenbergs Suche nach Courtauld 


Angmagſalik (Grönland), 7. Mai. (R.) Ahren⸗ 
berg iſt in Begleitung des engliſchen 1 obig 
Cozens hier geſtartet. Er landete drei Skun⸗ 
den ſpäter auf dem Inlandeis, von wo aus die 
Nachforſchungen nach Courtauld ihren Anfang 
nehmen werden, ſobald die Witterungsverhält⸗ 
nijje es geſtatten. 


Erdbeben in Neuſeeland 


Wellington, 7. Mai. (R.) Auf Neuſeeland wur⸗ 
den neue ſchwere Eroſtöße geſtern verſpürt. In 
der Stadt Gisborne im Norden des Landes wurde 
eine größere Anzahl von Gebäuden zerſtört oder 
beſchädigt. Soweit bisher bekannt geworden iſt, 
find Menſchenleben nicht zu beklagen. Die neuen 
Erdſtöße wurden in einer Gegend wahrgenommen, 
die nicht weit von dem früheren Erbbebengebiet 
liegt. 


Wahlrechts 


Wie 
ien, ſind drei polniſche Muſiter, 
Auch in Neu⸗Delhi traf Lord Willingdon sahis 2 21 FFC 


medanern von fanatiſchen Hindus niedergemacht 
wurden. Wie groß die Gefahr des Bürgerkrieges 
war, geht daraus hervor, daß Mahatma Gandhi 
ſeinen überhitzten Anhängern drohte, frei wil⸗ 
lig in den Hungertod zu gehen, wenn 
die Vergewaltigung von Minderheiten durch 
er Anhänger nicht aufhöre. Selbſtverſtändlich 
etzt ga ie mohammedaniſche Minderheit nach 
dem Blutbad von Cawnpore viel mehr als in den 
letzten Monaten, auch viel entſchiedener als auf 
der Round⸗Table⸗Konferenz um die letzte Jah⸗ 
reswende für ie Sonderrechte ein. Im 
St. James⸗Pala Be man ja nur die Richtlinien 
einer kommenden Indien⸗Politik in großen Zügen 
feſtgelegt und ihre Ausarbeitung im einzelnen 
weiteren Verhandlungen überlaſſen. Ueber alle 
Verwaltungsfragen gehen aber, wie zahlreiche 
Verſammlungen und Kongreſſe, die während der 
letzten Woche in Indien ſtattfanden, beweiſen, 
die Meinungen weit 
Vornehmlich tobt jetzt der Streit ſehr heftig, ob 
die Wahlen in den Provinzen und Gemeinden 
unmittelbar oder mittelbar getätigt werden ſol⸗ 
len und wie weit man in der Erteilung des 
} an die eingeborene Bevölkerung 

gehen will. Die von der Aton Round⸗Table⸗ 
onferenz eingeſetzte Kommiſſion zur Ausarbei⸗ 

tung der Kon erenzbeſchlüſſe wird im Juli d. J. 
zuſammentreten. Erſt im September iſt mit dem 
uſammentritt der Vollkonferenz zu rechnen. Die 

Strbeiterzegierung Macdonald beabſichtigte ur: 
ſprünglich die Round⸗Table⸗Konferenz im Herbſt 
in In ien fortzuſetzen und mit einer großen eng⸗ 
liſchen Vertretung, die ſich aus allen Parteien 
zufammenſetzten ſollte, zu beſchicken. Aber heute 


auseinander. 


T. ñꝶęx?s?; mn f...... 3A TR ISRAELS DA AAN 


Poſener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 


Die Welt der Frau. — 
Kinderland. 


Illuſtrierte Sportbeilage. 
Recht und Steuern. 
Unſere Heimat. 

Aus aller Welt. 

Der Kulturfpiegel. 


Sonntag: 


Dienstag: 
Mittwoch: 


Donnerstag: 
Sreitag: 


Sonnabend: 


* 


Dazu die täglich erſcheinende Unter. 
haltungsbeilage „In freier Stunde“ 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „die Feit im Bils“ 


darf als ſeſtſtehend gelten, daß auch die zweite 
Round⸗Table⸗Konferenz in ee ſtattfindel 
Sie unterſcheidet ſich von der erſten weſentlich 
dadurch, daß auf ihr die indiſchen Nationaliſten 
durch Mahatma Gandhi perſönlich 
vertreten werden. i 


Aus der Republik Polen 


Warſchau, 7. Mai. (Eig. Telegr.) 

Der Stgatspräſident Moscicki empfing 
geſtern auf dem Schloß eine Abordnung der 
pommerelliihen Fiſcher, die dem Präſidenten 
einen Bernſtein im Gewicht von einem 
Kilo überreichten. Außerdem empfing + der 
e noch eine Delegation des polni⸗ 
ſchen Roten Kreuzes und den Vorſtand des pol⸗ 
niſchen Ne der den . zum 
Ehrenkommandeur 
nannte. 


des lubs er⸗ 


Induſtrieſtreik in Bielitz 
» 8 Bielig, 7. Mai. 
Belannilih hat die Bielitzer ZUR vor 
einiger Zeit ihren Arbeitern gekündigt und 
ihnen eine 12prozentige Lohnherabſetzun 
ſchlagen. Vor einigen Tagen wurden Verhand⸗ 
lungen hierüber aufgenommen, auf denen es zu 
einer Einigun 


vorge⸗ 


nicht gekommen ijt. So 
A jetzt in 15 Induſtriewerken in Bielitz ein 

treit ausgebrochen, dem ſich in der nächſten 
a alle anderen Induſtriewerke anſchließen 
ollen. 


Hohe Auszeichnung 
Während einer Feier im Warſchauer Teatr 


ki, zu der auch der Staatspräſident er⸗ 


. Rößycki, Gr. Fitelberg und K. Szy⸗ 
manomjti, mit goldenen Verdienſtkreuzen aus- 
gezeichnet worden. 


die „Rote Sahne" verboten 


Pr. Berlin, 7. Mai. 
Der Berliner Polizeipräſident hat die kommu⸗ 
niſtiſche Zeitung „Rote 1 e“ auf vierzehn 
Tage verboten. Das Verbot iſt wegen eines 
Artikels mit der Ueberſchrift „Zwei Jahre Rot- 
frontkämpfer⸗Verbot“ ien, in dem eine Be- 
chimpfung und Verächtlichmachung der republi⸗ 
kaniſchen Staatsform erblickt wird. 
m u 


Deutiche und engliſche Schiffe 
Pr. Berlin, 7. Mai. 


Wie aus London berichtet wird, hat der Ma⸗ 
rineminiſter Alexander einen Beſuch der eng⸗ 
liſchen Flotte in Kiel angeſagt. Er ſprach hier⸗ 
bei die Hoffnung aus, daß, nachdem zwei engliſche 
Kriegsſchifſe in Kiel einen demonſtrativen — 
abſtatten würden, auch deutſche Schiffe na 
England kämen, ſobald die Fahrtdispoſitionen der 
deutſchen Flotte dies zuließen. 


Deutſches Reich 


Der Mörder des Geldbriefträgers 
in Genua verhaftet 


Genuar, 7. Mai. (R.) Der Berliner Raub⸗ 
mörder Reins iſt geſtern abend im Hotel „Ex⸗ 
celſior“ zuſammen mit ſeinen beiden Schweſtern 
verhaftet worden. Reins, der erſt vor zwei Tagen 
im „Excelſior“ abgeſtiegen war, blieb bei ſeiner 
Verhaftung völlig ruhig. Wie vom Hotel ver⸗ 
ſichert wird, hat er in den letzten beiden Tagen 
eifrig nach einer möblierten Wohnung geſucht 
und war im Begriff, einen dreimonatigen Miets⸗ 
vn u unterſchreiben. Nach Zeitungsmeldun⸗ 
gen ich Reins auf der Polizei als Ernſt Reims 
aus Berlin, 25jährig, legitimiert, er leugnet aber 
entſchieden, aus Berlin zu kommen und der Täter 
des Verbrechens an dem Geldbriefträger zu ſein. 


Berlin, 7. Mai. 7 Ueber die Verhaftung 
des Mörders Reins agen bis 10 Uhr vormittags 
bei der Leitung der Berliner Kriminalpolizei noch 
keinerlei Meldungen vor, obwohl man ſich wäh⸗ 
rend der ganzen Nacht bemüht hat, aus Genua 
eine beſtimmte Nachricht zu er Aufi 4 es 
präſidium Berlin iſt man der Anſicht, daß die 
Meldung über die Verhaftung des Reins ſtimmen 
dürfte, daß aber eine Veſtätigung erft gegeben 
werden könne, wenn ein von der Weitzer den 
Genug aufgegebenes Telegramm in Berlin cin- 
etroffen ſei. Wie der römiſche Korreſpondent des 
W. T. B erfährt, ijt ein ſolches Telegramm in 
der Tat bereits abgegangen und muß noch im 
Laufe des Vormittags eintreffen. 


* 


Empfang auf dem Schloß 


Von links nach rechts: Die Außenminiſter Fürſt 
Ghika kg en Ben ej ch (Tſchecheſtowakei) 
und Marinkowitſch (Jugoſlawien) beim 


Das Wilſon⸗denkmal 


Am 27. Yuni ſollte in Poſen die Enthüllung des 
Wilſon⸗Denkmals ſtattfinden. Inzwiſchen ift beim 
Magiſtrat eine Depeſche aus Chicago eingelaufen, 
in der Paderewſki um Vertagung der Feſtlich⸗ 
keiten auf den 4. Juli, der bekanntlich der ame» 
rikaniſche Nationalfeiertag iſt, bittet. 
An dieſem Tage foll außer Paderewſti auch Ge- 
neral Perſhing, der Oberbefehlshaber der 
amerikaniſchen Truppen im Weltkriege, hier ein⸗ 


treffen. 
Urlaub 


Der Leiter des Finanzminiſteriums, Oberſt Ma⸗ 
tuſzewſti, hat einen einwöchigen Urlaub ange⸗ 
treten. Er wird vom Vizeminiſter Koc ver⸗ 


treten. k 
Berurteilt 


Gdingen, 6. Mai. (Pat.) Heute hat das 
hieſige Gericht den Rechtsbeirat des See⸗ 
amtes, Januſz Zalewſki, wegen Betrügereien 
zum Schaden ſeiner Bekannten und Bürokollegen 
ſowie wan Sn eines Schreibens des Geez 
amtes, auf Grund nay er im Dezember 1929 
einen Auslandspaß erhalten hatte, zu 1% Jahren 
ſchweren Kerkers mit 5jährigem Ehrver⸗ 
Uuſt verurteilt. 


Die Netze fritt aus den Ufern 


Spfolge der letzten Niederſchläge iſt 
die Netze in der Nähe von Morſzewo über ihre 
Ufer getreten und hat die niedriger gelegenen 
Felder in einer Breite von über 300 Metern 
überſchwemmt. 


ER 


Von der Konferenz der Kleinen Entente i 


Verlaſſen des Konferenzgebäudes in Bukareſt 
In der rumäniſchen Haußptſtadt trafen die drei 
Außenminiſter der Kleinen Entente zu einer Be⸗ 
ſprechung 
U. a. das 

union und die Frage der 


uſammen. Auf dem Programm ſtand 
roblem der ga stnim arah Zoll⸗ 
räferenzzölle. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den politis Teil: Rlexander Jurſch. 

gir Handel und Wirtſchaft: Loswenthal. Für die Teile: 

us Stadt und Land und den Brieſtaſten: Erich Jaenſch 

— den übrigen rebaltionellen Teil und für die uſtrierie 

Fange pr = — * 2 82 3 

CA um meteil: Hans Schwarzkopf. Verlag 
Tegeblatt“. Druck: dla 5 Ake. 102 
Semtlich in Voſen. Zwierznniecka &. 


Damen- 2. sowie 
u. Herren- H u t e sämtliche 


® Herrenartikel ® 


Svenda i Drnek, Poznan, 
Stary Rynek 43. 


A Pojfener Tageblatt 
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Lava 


Posener 
Gesangbuch 


auch im großen Format) 
stets vorrätig. 


B.Manke, 


Papier- u. Schreibwaren 


Poznat, monoa 5 
Tel. 51-14. 


ERRET MEWE 10 


et 
W. MEWES nochi. 


fii 
5 
Poznan, sw. Wojciech 1 (St, Adalbertstr.) 


pi! nu 
Tel.-Adrasse en Fernsprecher 
Transporimewes 3356-2335 


Spezialgeschäft für Möheltransporte, 


Uebernahme kompletter Umzüge mittels Möbelwagen 


LOSE 


der 23. AESA terie 


zur Kl 


kaufe 
bei der giteklichsten. Kollektur 
W. Billert 
Poznan, św. Marcin 19 x; 


Preis: ½¼ Los 10, ½ Los 20, ½ 40 21 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Tel. 


 Sronkenmagen 


im guten Zuſtande ſehr 
billig zu verkaufen. 
Wozniak, Poznań 
SW. Marein 55. 


Kolonialwarengesehäft 


in Nowy Tomyśl! von ſof. 
zu verpachten. Off. u. 
1209 a. d. Geſchſt. d. Zig., 


lee 


= A. Quedenfeld 


R YYY YYYY YV vYV Yv YV 
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ul. Traugutta 21 von und nach allen Orten des In- und Auslandes — Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Werkplatz; Krzyzowa 17 Transportversicherung — Packergestellung— Lagerung. 
3 Auskünfte, Offerten, eotl. Vertreterbesuch 
(Haltestelle der Straßen. bereitmiliigst und kostenlos. xu E ex 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 
Hühner 


eee BRD 


Moderne EEE ington 50 98 

gelbe, gr. Orpington 60 Gr. 

Grabdenkmäler ebenen . . 60 Ce 
ET.) Brillen, Kneifer, Lorgnetten = enen o 
Grabeinfassungen in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt i S anet banE ampie 59 Gr. 


verkauft Dwör en 

wice, pow. Kepno (Witp.) 
Empfehle mich als gute 
zun z hein in u. außer 

Weißnäherin er par 


Poznan, Piekary 24 W. 4. 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng wissenschaft- 


licher Grundlage konstruierten Apparates 


in allen Steinarten 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln. 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 
Prof. Dr, Neubauer. 


"Königskinder‘ 


uud I NIEREN) INT == 


in größter 
BER Auswahl 


ist in Buchform erschienen und zum Preise von 


Mk. 3.00 broschiert 
Mk. 4,50 in Seinen gebunden 


in allen Buchhandlungen erhältlich! 


zu ermäßigten Preisen 
empfiehlt 


A. Baranowski, Poznań 


ul. Podgórna 13. 


Geſucht junge Ridgen mit puler Augenlid 


„ andſchrift, 
die Luſt haben, landw. B zu erlernen. Bewerbung. 
20 „. mit Lebensl. u. etwaig. Zeugnisabſchr. n 


3p. 2 0.0, Groß- rtiment. 
42050 b. Sec. b. eig Borna, Si KOSMOS Sp.z o. o., Groß-So 


mM MN 


Zwei Standardbücher zum 


Muttertag. 


Liebste Mutter! 


Briefe berühmter Deutscher 
an ihre Mütter. Merausge- 


Empfehle mein reichfhialtiges Lager 


Spirituosen :: Biköre 
(Ungarmeine :: Südrmeine 


inländische Cog NaACS ausländische 


Eingetroffen 


Dor ſch 
fund O. ac) gr 
jrijche DEINER 


frij 
Ehampignons 


geben von. Faul Elbogen. 


Beinenband M 7.50 


Geliebter Sohn! 


ölternbri ü riſche Guefen,Sparge 
S Große Auswahl! Jliedrige Preise! Rändern í 
von Haul Elbogen. £ M r 8 R EARNS 
Leinenband M 7.50 . dä € B x E ED 1 C x j.Astrachaner Caviar 
empfiehlt 


Skład Win i Spirytualji 


Dorrätig in jeder Buchhandlung 
Soznan, Wroctanska 32, Fel. 1456. 


Auslieferung durch die 


Mosmos Sp. 2 o. o. 


Josef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


Suche für Müller⸗ G j I Ehrliche, ſaubere, tüchtige 
k meinen Gesellen ann fi BI 9 er intellig. 
Groß-Sortiment, Poznań, Zwiersynlache €. | der mit alleen Müllereiarbeiten vertraut ift, anderw. Woſchfrau al 


Mann der elterl. Geſchäft 
u. VOTE 
kann. Off. u. 1198 a. d. 
Geſchſt. d. Zig, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Poznan, sw. Marein 28 


Stellung, da jx meinen Betrieb reduzieren möchte. 
Hof rechts. 


Off. u. 1210 a d. Geſchſt. d. Ztg., Boznan, Zwierzyn. 6. 


Dringende Anfertigung in 2½ Stunden! 


ERDMAN N KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, nl m. K 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei lee kaanse 


(Tailor Made) 


Große Auswahl in modernsten Stollen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking- Anzüge zu verleihen. Fertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


5 Landwirks- 
ter mit gut. Charakter, 
Ae Liebe zur Land⸗ 
wia ft hat. möchte in 200 
Morg. große Landwirtſchaft 
i. Deutſchl. (Prov. Brandbg.) 


Bin En 
einheiraten? Ace: 
ſtattl. Aeuß., 27 J. alt. OR. $ 
1205 a.d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


verband für Kindergottesdienſte. 


Ab 1. Mai habe ich meine Praxis von 
der 1. Etage nach dem 


Gartenhaus part. links verlegt. 


(krüher Papiergeschäft Goldberg). 


Otto Lüneburg, Dentist 
Aleje Marcinkowskiego 6 Tel 2465 
jetzt Hofeingong links. 


Rosen-Räumungs-Angehot! 


Um größere Bestände zu räumen, liefere ich 
starke Buschrosen in sehr vielen und sehr 
guten Sorten gegen Nachnahme bei freier Ver- 


packung, franko, nach jeder Post u. Bahnstation. 
12 Buschrosen für 10 21 
25 Si „ 20.— „ 
50 38.— p 
100 s 70.— — f 
1 Rankrose 0.80 .. 
1 Stammrose „ 3-6.- zł 


je nach Stammhöhe. 


AUG. HOFFMANN 


Baumschulen u.Rosen-Grosskulturen 
GNIEZNO — Tel. 212. 


Zuchtgut Bor n 
p. Wyrzysk Wikp. 
W aus gesundem Stall 


HEdelschwein » 
und Cornwall 


beide Rassen anerkannt durch 
Wielkp. Izba Rolnicza, Pozgan 
Jungeber und Jungsauen 


außerdem deckiähige beste 
Zuchtbullen - Herdbuchherde. 


— — — 
Wir brauchen noch einige Waggons 


Speifer u. Futterkartofeln 


Rentamt Ornontowice 
Görny Slask. { 


—— | — 
90 hita ſchönſten ige mit guten Kronen 
und Wurzeln. Stück 21 8. Bei Beſtellung von 10 St. 
N und Porto frei. 

Kahl, Leszno Wikp Roſenſchule. $ 


H Belzfutter 
Pe ze Neuheiten 
zu En groß⸗Preiſen 
Herrenpelze unter Preis. 
B. Hankiewicz, Poznafi, 
ul. Wielka 9 (Ping. a}. Szewska) 
— — — — 


glenographin 
erteilt Unterricht 


Jr- Ratajczata 26;m 20. Ratajczata 26, 


Hebamme 


en 


Aelteres, erfahr. Mädchen, 
mit ſämtl. Arbeiten in der 
Wirtſchaft vertr., f. Stell als 
erifes Stubenmädchen 
a. gr. Gute ab 1. od. 15. 6.31. 
Off. u. 1204 a. d. Gſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
„5755 ³ĩ˙ꝛ ͤ TFT TE 


Geſucht wird zum 1. Juni 
evgl., faubere, ehrliche 


chin 
für beſſeren Stadthaushalt. 
Angebote u. 1211 an die 
Geſchſt. d. Beita, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, erbeten. 
——— — — 


Kleinwächter 
Kaufe A dun Rat und en: 1 

it 1 it omana Szymańskiego 
ae 1 a obit 1 Treppe 1. früh. Wienerſir. 


in Pozunanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac s w. Krzyski 
früher Petriplag. 


preſſe für ca 1—2 Zentner. 
Otto Eimmel 
Nowy Tomysl. 


CCC ²˙ ꝛv “Uñ OAY TE O SK POSE AEREE 
Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Pajens 


Kirchenkollekte für den Evangeliſchen Landes- 


Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienſt⸗ 
Brummack. 12: Kindergottesdienit. Himmel 
fahrtsfeſt, 10% Uhr: Gottesdienjt. Rhode. Danach 
Feier des hl. Abendmahls. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Woſewodſchaft 


Schroda. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. Rhode. 
Herenhojen, Sonntag, 872: Gottesdienſt. Rhode- 
Br 


Gollesdienſtordnung für die kafholiichen Dentſchen 


Vom 9. bis 16. Mai. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn? 
tag, 7 Uhr: e 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armen⸗Sammlung): 3 Uhr: Veſper 


und hl. Segen; Andacht des leb. 
5 Uhr: 
liten in der Grabenloge. 
Unterſtützungsverein; 7 Uhr: 
Dienstag, 7% Uhr: Lydia. — 
Chriſti Ae 90 Uhr: Eritlommunion 
Kinder; 3 Uhr: Predigt und Taufgelübde. 
Montag, Mittwoch, Freitag, 6 Uhr: Predigt und 
Maiandacht. 


Nojenfranzes; 
Sitzung des Verbandes deutſcher Katho⸗ 
Montag, 5 Uhr: 
Geſellenverein. 
Donnerstag, Feſt 
er 


— — 


* > 
Andachl in den Gemeinde⸗sungagagen 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 7% 
Uhr. — Sonnabend, morgens 7%, vorm. 10, nachm 
5 Uhr. — Sabbath: Ausgang 8.22 Min. — Werk 
täglich morgens 7, abends 7% Ahr. t 
Synagoge B (Dominitarita). Sonnabend, nad? 
mittags 414 Uhr: Jugendandacht. 


— e 


